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Nochmals der Erlaß des Grafen

Poſadowskuy.
Der Reichstag hat mehrere Sitzungen faſt ausſchließlich

darauf verwandt, um den Erlaß zu „bereden“, durch welchen
Graf Poſadowsky im Namen des Reichskanzlers die verbündeten
Regierungen aufgefordert hat, ihre Anſicht darüber zu äußern,
ob die mit dem Mißbrauche der Koalitionsfreiheit durch die
Sozialdemokraten nur um dieſe handelt es ſich gemachtenErſahrungen eine Aenderung der 88 152 und 253 der G.O.

bedingen. Wie wir ſchon ſagten, heißt dieſe Frage amtlich
aufwerfen ſie bejahen. Die ſich ſo ergebende Lage wird
durch zwei Momente gekennzeichnet.

Erſtens: Die Sozialdemokraten haben im n ihre
ganze Lungenkraft daran geſetzt, nicht nur dieſen Erlaß zu
„brandmarken“, ſondern auch eine oppoſitionelle Mehrheits
koalition mit ſeiner Hülfe zu bilden, die ſich auch zu anderen

wecken gebrauchen ließe. Letztere Abſicht iſt auch in dieſem
eichstage geſcheitert; ein Beweis, wie ſtark im Lande die

Sehnſucht nach der vom Grafen Poſadowsky angeregten Ver-
ſtärkung des Schutzes der Arbeitswilligen iſt. Auf Seite der
Sozialdemokraten haben ſich nur die demokratiſchen Parteien ge
ſtellt: die PayerMayerSonnemannſche „Miſchung von Petroleum
und Pomade“, der Richterſche Berliner Freiſinn und das Rickertſche
abſtrakte Mancheſterthum ein Fingerzeig, wie bei künftigen
Wahlen Vorſicht gegenüber der letztgenannten Klique geboten
iſt, die darauf ſpekulirt, wegen ihrer Marinefreundlichkeit glimpf-
licher als die beiden anderen bürgerlich demokratiſchen Grup
pen beurtheilt zu werden. Auf die andere Seite, die der Re
gierung und der geſammten Vertreter des Erwerbslebens, haben
ſich die drei „alten“ Kartellparteien geſchlagen. Konſervative,
Reichspartei und Natioualliberale haben freudig das Vorgehen
der Reichsregierung begrüßt und können ſicher ſein, dafür den
Dank nicht nur des Unternehmerthums, ſondern auch der
Arbeiter zu ernten, die arbeiten wollen und nicht ferner geſonnen
ſind, für die politiſchen Zwecke der Umſturzpartei Opfer an
Hab und Gut und an dem Glück ihrer Familie zu bringen.

So weit war die Sachlage von vornherein klar. Das
ausſchlaggebende Moment lag jedoch darin, daß das Centrum
durch den Mund des Abg. Dr. Lreber ablehnen ließ, ſich an
der ſozialdemokratiſcherſeits geplanten Mehrheitskoalition zu
betheiligen. Dr. Lieber kündigt ausdrücklich an, das Centrum
wäre nicht abgeneigt, in Erwägungen darüber einzutreten, ob
nicht Arbeitswillige geſchützt werden müſſen gegen jenen
Terrorismus, der von den ſozialdemokratiſchen Streikhetzern
geübt wird; ſolches müſſe indeſſen ohne Beeinträchtigung des
Koalitionsrechtes ſelbſt geſchehen. Herr Dr. Lieber hat damii
genau den Standpunkt eingenommen, auf den ſich Graf
Poſadowsky ſelbſt mit ſeiner prinzipiellen Erklärung ſtellte:

„Wenn wir die arbeitswilligen Arbeiter ſchützen, dann ſteht
die bürgerliche Freiheit nicht auf Jhrer Seite.
(Bravo! rechts.) Ich kenne kein größeres Unrecht, als Jemanden
verhindern zu wollen, zu arbeiten, wenn er arbeiten will. (Sehr
richtig Wir haben die Macht, und wir werden,wenn dieſer Terrorismus angewendet wird, ſie
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auch rückhaltlos gebrauchen. (Bravo! rechts.) Die
Koalitionsfreiheit ſoll vollkommen aufrecht er
halten werden.“

Zweitens: Der andere Umſtand, welcher die Situation
kennzeichnet, iſt, daß Graf Poſadowsty allein vom Tiſche des
Bundesrathes die Vertheidigung der Abſichten der verbündeten
Regierungen führte, daß insbeſondere das preußiſche Reſſort
für Handel und Gewerbe ihm nicht zu Hilfe kam. Dieſes war
um ſo merkwürdiger, als der Vorgänger des Herrn Brefeld
von beiden Seiten als Zeuge angerufen wurde. Man hätte
daher erwarten dürfen, daß es dem neuen Miniſter für Handel
und Gewerbe darum zu thun geweſen wäre, vor der Oeffent-
lichkeit zu bekunden, ob ſein Standpunkt dem des Freiherrn
v. Berlepſch entſpricht, welchen dieſer bei Einbringung der Ge
werbeordnungsnovelle von 1891 einnahm, oder aber dem, den
der Herr Exminiſter und Herr v. Rottenburg neuerdings
publiziſtiſch und oratoriſch markirt haben.

Man würde im Lande ſehr befriedigt geweſen ſein, hierüber
aus dem Munde des Herrn Brefeld volle Klarheit zu erhalten.
Dieſe dürfte für um ſo nothwendiger gelten, als Herr v. Berlepſch
1891 bekanntlich ſeinen eigenen Vorſchlag mit einer recht matten
Vertheidigung in der Kommiſſion und im Plenum im Stiche
gelaſſen hat, obwohl damals bei einem ſtrammen Auftreten der
Regierungsvertreter ſein zu S 153 der G. O. gemachter Vor
ſchlag alle Ausſicht auf Annahme durch den Reichstag hatte.
Der ſozialreformatoriſche Eifer hätte, um die ſonſtigen Zugeſtänd
niſſe der Vorlage oder die vom Reichstage draufgeſchlagenen zu
erhalten, den Berlepſch'ſchen S 153 ſicherlich angenommen, ſo
bald man erkannt hätte, daß die Reichsregierung ohne ihn das
Ganze ſcheitern läßt. Von ſolcher Entſchiedenheit war freilich
Herr v. Berlepſch damals ſehr weit entfernt, und doch war es
ſo wenig, was er vorgeſchlagen hatte. Nach der Vorlage ſollte
nämlich S 153 folgenden Zuſatz erhalten

„Wer es unternimmt, durch Anwendung körperlichen
Zwanges, durch Drohungen, durch Verhetzungen
oder durch Verrufserklärungen 1. Arbeiter oder Arbeit-
geber zur Theilnahme an Verabredungen der im S 152 bezeich
neten Art zu beſtimmen oder am Rücktritt von ſolchen Ver
abredungen zu hindern 2. Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit zu
beſtimmen oder an der Fortſetzung oder Annahme der Arbeit zu
hindern 3. Arbeitgeber zur Entlaſſung von Arbeitern zu beſtimmen
oder an der Annahme von Arbeitern zu hindern, wird mit Ge
fängniß nicht unter einem Monat beſtraft. Jſt dieſe
Handlung gewohnheits mäßig bezangen, ſo tritt Gefängniß
nicht ünter einem Jahre ein. Die gleichen Strafvor-
ſchriften finden auf Jeden Anwendung, welcher Arbeiter zur
widerrechtlichen Einſtellung der Arbeit oder Arbeit-
geber zur widerrechtlichen Entlaſſang von Arbeitern öffentlich auf-
fordert.“

Der jetzige S 153 lautet:
„Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch

Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung be-
ſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an ſolchen Verabredungen
(F 152) theilzunehmen oder ihnen Folge zu leiſten, oder Andere
durch gleiche Mittel hindert oder zu hindern verſucht, von ſolchen
Verabredungen zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis zu drei
Monaten beſtraft, ſofern nach dem allgemeinen Strafgeſetz nicht
eine härtere Strafe eintritt.“

(Nachdruck verboten.)

Eine Schwarzwald- Hochzeit im
Winter.

Von Max Bittrich (Freiburg i. Br.).
„'s macht bigott zu wüeſcht!“ wetterte der Kutſcher in die

wallenden Nebelſchwaden hinein und ſprang zu wiederholten
Malen aus ſeinen Pferdedecken auf die glatte Straße, um den
Schimmel ein Stück zu führen. Unſer Schlitten flog nach
rechts und nach links und wir erfreuten uns unfreiwillig mit
Rippenſtößen, etwa als ſäßen wir im letzten ſchleudernden
Wagen eines Eilzuges.

Bis nach „Zarte“ bei Freiburg könnten wir „chumme“,
fuhr er fort nachher würden wir die Poſt benützen müſſen.

Der Noth gehorchend, ſetzten wir ſchon vor dem Dorfe
unſere ſteifen Glieder auf die Straße, nahmen Mal- und
Photographenkaſten auf den Rücken und buckelten ſo den Licht
ſäulen entgegen, die wie aus Blendlaternen aus einzelnen
Fenſtern in die Einſamkeit drangen.

Das Gaſthaus, das muß man ſagen, verſtand ſchon durch
ſein Aeußeres an die Poeſie der Poſtkutſchenzeit zu erinnern
ſtolz ſteht es an der großen Heerſtraße, ſein gewaltiger Hof
birgt einen anſehnlichen Wagenpark und iſt völlig umrahmt
von Stallungen. Oft ertönt das Horn zum Zeichen der Ankunftoder des Abgangs eines der ſchwer begangen gelben Käſten.

Das Alles iſt nicht amtlicher Betrieb, ſondern der Poſtwirth
ſelbſt darf mit vergnügten Sinnen auf dies beherrſchte Samos
hinſchauen, und ſeine Leute wiſſen ſelbſtbewußt ihre alleinige
Regierung vor Augen zu führen.

Vor dem Hauſe und auf der Treppe hockten allerhand
Geſtalten mit Päckchen und Bündeln und ſchauten mißmuthig
darein. Die Poſt ſei beſetzt, heißt es wie nun zur Hochzeit
elangen Trotz der entmuthigenden Kunde traten wir in
ie Wirthsſtube.

Ob denn für all die Leute keine Extrapoſt geſtellt werde
„Ha nein, des gibts nit!“ fertigte uns die Herrſcherin des

Hauſes eben ſo kurz wie deutlich ab. Die Thür flog zu und
wir ſtanden wieder in der Nacht. Nur wenige heimiſche Ge
ſtalten begegneten uns auf der Straße, doch ſie gaben uns gute
Belehrung, und ſo waren wir bald bei einer Wirthin wunder
mild zu Gaſte und berathſchlagten, was zu thun ſei.

Der „Baſchibur“ werde uns fahren! meinte ſie.
Ob ſie denn inzwiſchen ein Täßchen Kaffee brauen wolle,

ein gutes
„Ha, mir trinke ihn au gern guet! Alſo da wollet

Jhr Herre nach Märge?“ fragte ſie weiter, und dann wußte ſie
zu erzählen, wie ihr ſchon im Lenz die Nachbarin geſtanden
habe: „Mei au, 's Theres hät jetzt au' ein; 's Wälders großa
Bua goht zun'r.“ „Was Du nit ſeiſcht? Ja iſcht jetz des
wohr?“ habe ſie gefragt. Und richtig, nun ſei ſchon die Hoch-
zeit gekommen. „Ai joh, do wirds hit Lit zſamme gäh!“ (heut
Leute zuſammen geben!)

Sie hatte Recht, das ſahen wir bald ein.
Je näher uns de „Baſchibur“ den Höhen brachte, um ſo

öfter trafen wir auf rüſtige Wanderer, deren Feiertags-Häs
(Gewand) auf das Ziel der Reiſe ſchließen ließ. Fahren wollte
auch der Baſchibur nicht auf die Höhe hinauf, als die glatte
Straße dem Gaul viel zu ſchaffen machte. Gar unterthänig
wußte er uns nach zweiſtündiger Reiſe von der Schwachheit
ſeines Roſſes zu überzeugen ohne erneutes Scharfmachen ſei
das Vorwärtskommen unmöglich

Alſo mußten wir fürbaß ſchreiten.
Ein Stündchen der Wanderung in der freien Natur, mitten

durch den ſchneeigen Wald, mußte ein Hochgenuß ſein nur ein
Schwarzwälder Chrieſiwäſſerle (Kirſchwaſſer) ließen wir uns
ſchmecken und dann ſtelzten wir weiter, vorüber an klotzigen
Holzwagen, deren Führer gar beherzte und erfahrene Leute ſein
mußten, ſollte die Laſt nicht den Abhang hinab, in den
ſchäumenden Gebirgsbach ſtürzen.

Kaum überlegten wir, ob wir auf der Fahrſtraße bleiben
oder den bei Weitem ſteileren, doch auch romantiſcheren Fußpfad
verfolgen ſollen, als von der Höhe helle Mädchenſtimmen lockten.
Die Kraft der ſchmucken Markgräflerin hatte gereicht, durften
wir da verzagen? Kletterten wir auch 'mal auf allen Vieren,
die echte Wanderburſchenluſt zog uns weiter!

Zwiſchen dunklen Tannen ſtrebten wir vorwärts, auf denen
der Schnee hier zart wie Staub, dort in aufgeweichten Bällchen
ruhte. Manchmal ſchnäckerte ein Kreuzſchnabel und der queck-ſilbrige Specht hämmerte ſo ſchnell, n und hart wie ein

Telegraphenbeamter, während ſich allerlei gefiederte Wintergäſte
um die Reſte der leuchtenden Ebereſchen zankten.

Drang nach einiger Zeit der Bewölkung die Sonne durch
das Geäſt, ſo ging's wie ein Klirren und Liſpeln durch den
weiten Wald weiße Kryſtalle fielen uns auf Hut und Schultern.

Hält man ſich gegenwärtig, daß nach dem in der
Republik Frankreich geltenden Recht am vergangenen
Donnerstag zehn ſtreikende Arbeiter der Gruben von Drocourt
bei Bedrohung arbeitswilliger Kameraden in Hagranti erwiſcht
und ſchon am Sonnabend, alſo binnen 48 Stunden nach
begangenem Delikt, vom Zuchtpolizeigericht in Arras zu
Freiheitsſtrafen von ein bis viermonatiger Dauer verurtheilt
wurden, ſo zeigt ſolche prompte und ihren Eindruck auf die
Maſſen nicht verſagende Juſtiz, wie wenig damals
Herr v. Berlepſch eigentlich verlangte, und wie dieſes Wenige
dem damaligen Reichstag noch zu viel war, ſo daß
der S 153 ein ganz ungenügendes Abwehrmittel gegen den
ſozialrevolutionären Uebermuth geblieben iſt. Hätte Herr Brefeld
nicht klug gehandelt, auch ſeine und der preußiſchen Regierung
Stellung zur Sache kund zu thun? Letzteres war zwar nach
den bekannten Auslaſſungen Miquels kaum nöthig. Ein Wort
aber ſoll Graf Poſadowsky unvergeſſen ſein; er erklärte dem
Abg. Singer

„Daß von der Reichsregierung nur Erlaſſe ausgehen, die
das Wohlgefallen der ſozialdemokratiſchen Partei
finden, das kann ich freilich nicht in Ausſicht ſtellen.“

Darin dokumentirt ſich der Umſchwung ſeit der Aera
Berlepſch-Caprivi! Was Herr v. Berlepſch reſkribirte, fand
ſtets den Beifall der Sozialdemokratie, und ſein Auftreten im
Reichstage und in deſſen Kommiſſion von 1891 konnte als eine
Kette von Verbeugungen gegen Bebel und Genoſſen charakteriſirt
werden. Damals trachtete man nach dem Wohlgefallen der
Sozialdemokratie. Davon iſt heute keine Rede mehr. Das
feſtgeſtellt zu haben, wird ein bleibendes Verdienſt des Grafen
Poſadowsky ſein.

Deutſches Reich.
Den „Leipz. N. N.“ wird aus Bonn geſchrieben, Ge

heimrath Dr. Schweninger, der dieſer Tage dort weilte,
habe einem befreundeten Herrn hocherfreuliche Mittheilungen
über das Befinden des Fürſten Bismarck machen können.
Die „Bonner Ztg.“ erfährt darüber aus zuverläſſiger Quelle
Folgendes

Allerdings iſt bei dem Fürſten gegen Schluß des verfloſſenen
Jahres das alte Venenleiden wieder aufgetreten, dasſelbe iſt aber
nunmehr völlig beſeitigt, nur iſt der Fürſt gezwungen, der Ruhe
zu pflegen und ſtrenge Diät zu halten. Sein Zuſtand iſt derartig,
daß Profeſſor Schweninger ihm prognoſtizirt, er werde noch viele
Ja leben. Indeſſen legt Schweninger Werth darauf, daß der
Fürſt der Ruhe pflegt und möglichſt von allen Anſtrengungen
bewahrt bleibt.

Seit dem 1. Januar d. Js. iſt von den Stationen der
Direktionsbezirke Berlin, Breslau, Bromberg, Danzig, Halle,
Kattowitz, Königsberg, Poſen und Stettin ein ermäßigter
Ausnahmetarif für Getreide nach böhmiſchen Stationen
zur Einführung Fiann Wir haben das ſchon im Anfang des
Jahres mitgetheilt. Nun bauſchen die demokratiſchen Blätter
auf einmal dieſe Beſtimmung in geradezu komiſcher Weiſe auf
und die „Voſſ. Ztg.“ entdeckt in jener Maßregel eine „Aus-
fuhrprämie für oſtelbiſches Getreide“, eine „Liebesgabe“,

So ein richtiges Markgräfler Blut in der von Hebel be
ſungenen kleidſamen Flügelhaube, in dem feinen Röcklein, mit
ſeidenem Bruſttuch und mit dem langen, langen Zopf iſt voll
heiteren Lebens, und ihm nacheifernd nahmen wir die Strapazen
weniger ſchwer vorſichtigerweiſe geſtanden wir uns aber doch
ſchon, daß wir in der Nacht die ebenere Fahrſtraße wählen
würden.

Es war um die Mittagszeit, als wir aus dem Höhenwald
traten unſere Begleiterin hatte uns ſoeben ein Beiſpiel von
dem praktiſchen Sinn der Leute zu erzählen gewußt: wie man
einſtmals der Braut die ſchönſte Kuh im Stalle mitgegeben habe,
und wie ſich der Streit darüber manchmal ſo lebhaft ent-
wickelte, daß aus der Partie nichts geworden ſei.

Ja freilich, der Schwarzwälder, in ſeinem einſamen Winkel
vom Wetter abhängig wie nur Einer, muß wohl ein wenig
rechnen. Schon der Weg zur Ehe geht durch viel Arbeit. Da
iſt zuerſt das Laden zur Hochzeit! Nicht nur durch das eigene
Dorf, ſondern über Berg und Thal muß man gehen, um Ver-
wandten und allen irgendwie Bekannten den Mund wäſſerig
zu machen für den großen Tag. Mit der Braut wandert eine
Verwandte des Bräutigams umher, und wenn das Bellen des
Hundes dieſe weiblichen Geſtalten anmeldet, ſo erräth man im
Hauſe ſchon, was in Ausſicht ſteht und was die Begleiterin der
glücklichen Braut alsbald verkündet:

„Guete Tag Uf der näſcht Dunſchtig (nächſten Donners
tag) ſind 'ner (Jhr) au fründli zu der Hochzit in's Rößli
i'glade. Am Morge kumm'ener zur Morgeſuppe; hernoch gohts
i' Kirch, noher (nachher) wieder i's Rößli.“

Jſt das Sprüchel ſcharf und doch lieblich durch die Stube
geklungen, ſo wird ein Stück Brod geſpendet, damit im Ehe-
ſtand Glück und Segen herrſche. Was meint Jhr, wie bepackt
die Wanderinnen Abends heimkehren!

Doch auch ſie ſind nicht überall mit leeren Händen ein
getreten, wenigſtens beim Pfarrer und bei den nächſten Ver
wandten nicht. Eine Auswahl bunter Sacktüchli nehmen ſie mit
ſich, und wer eines erhält, der muß unweigerlich anſpannen und
bei der Hochzeit ſein. Aber wehe auch den Hochzeitern, die das
Tuch dem nicht bringen, der ein Recht darauf zu haben meintl
Wie ſoll man den Schimpf verzeihen

Die Morgenſuppe war ſchon gegeſſen, als wir vor dem
Hochzeitshauſe ſtanden, an deſſen Treppe (wie's auch in einigen
anderen deutſchen Gegenden und im Auslande z. B. in Schweden
üblich iſt) ſchön geſchmückte Tannenbäume in den ſchneeigen
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die der „freigebige Herr von Miquel“ beim Eiſenbahn
miniſter durchgeſetzt haben müſſe. Dieſe Tarifermäßigung
iſt der guten Tante ein vollwichtiger Beweis dafür, daß
die Regierung der Land wirthſchaft mit vollen Händen gebe.
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchließt ihre Betrachtung darüber mit dem
großen Schlagwort „Der Juſtiz mit Löffeln, den Grundbeſitzern
mit Scheffeln, das iſt des großen Sammlers Politik der Samm-
lung.“ Es iſt nur ſchade, daß die Landwirthe kaum in der
Lage ſein dürften, dieſen Ausführungen der guten Tante zuzu-
ſtimmen; denn es wird wohl ſehr abzuwarten ſein, wieviel Ge
treide zu dieſen ermäßigten Tarifen nach Böhmen verſchickt iſt
und verſchickt werden wird. Einen kleinen Getreideexport nach
Böhmen haben die oſtelbiſchen Provinzen auch früher gehabt;
wenn in dieſem Winter der Export etwas größer ſein ſollte,
weil eben die Hauptverſorgungsländer Böhmens ſchlechtere
Ernten gehabt haben, ſo wird derſelbe wohl kaum Dimenſionen
annehmen, die für die Volksernährung in den Grenzen des
Deutſchen Reichs von Betracht ſein könnten. Sowie aber die
nächſte Ernte in Oeſterreich auch nur halbwegs genügend aus-
fallen wird, iſt der Export ſo herzlich unbedeutend, daß es ſich
kaum darüber zu ſprechen verlohnt. Und zumal die Landwirth-
ſchaft unſerer Provinz Sachſen wird von der neuen Be-
ſtimmung ſo gut wie gar nicht berührt.

Caprivi und die Bolenfrage, Jn der „Köln. Volks
zeitung“ leſen wir folgende ſeltſame Notiz

„Die Polenfraktion des Reichstages ſoll nach
der Mittheilung des „Orendownil“ im Jahre 1893 durch einen
Brief beeinflußt worden ſin, für die Militär-Vorlage zu
ſtimmen, in welchem Graf Caprivi dem Erzbiſchof v. Stablewsky
gegenüber „perſönlich“ anerkannte, daß den Polen Unrecht ageſchehe.
Das Wort „perſönlich“ ſei unterſtrichen geweſen. Dieſe Nachricht
wird noch viel Staub aufwirbeln wenn ſie wahr iſt.“

Es iſt bekannt, daß der Nachfolger des Fürſten Bismarck
im Reichskanzleramt niemals ſeit ſeinem Rücktritt aus der
Reſerve, die er ſich auferlegte, heraustritt. Man wird alſo
durch ihn ſelbſt nicht erfahren, ob es ſich hier um eine Er
findung handelt. Jndeß bedarf es deſſen gar nicht, da ja einer
ſeits bekannt iſt, daß unter Graf Caprivi eine andere Praxis
in Betreff der Stellung der Regierung dem Polenthum und
ſeinen Aspirationen gegenüber beliebt wurde, wie unter dem
Altreichskanzler, andererſeits Fürſt Hohenlohe und Dr. v. Miquel
am letzten Donnerstag im Landtage klar und deutlich zu erkennen
gegeben habe, daß man nunmehr zu jener energiſchen Bis-
marckſchen Politik in der Polenfrage zurückkehren will, die in
unſeren öſtlichen Provinzen kein Polenthum, ſondern nur ein
echtes Deutſchthum dulden und ſtärken will.

Die Freiburger Erzbiſchofsfrage dürfte in der nächſten
Zeit eine endgiltige Löſung finden. Wie der „Straßb. Poſt“ aus
angeblich ganz zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, hat das erz-
biſchöfliche Domkapitel in Freiburg auf ſein Wahlrecht verzichtet, und
es wird infolgedeſſen der apoſtoliſche Stuhl im Einverſtändniß mit
der großherzoglichen Regierung den Domkapitular Monſignor
Dr. Rudolf Behrle zum Erzbiſchof von Freiburg ernennen Behrle
ehört ſchon ſeit 25 Jahren dem Domkapitel zu Freiburg an er
teht im 72. Lebensjahre und gilt als ein milder und verſöhnlicher

Charakter.

Neue Bebelſche Unwahrheiten. Der Vertreter der
Stadt Straßburg im Reichstage, Herr Auguſt Bebel, führte
in der Sitzung vom 13. d. Mts. u. A. Folgendes aus

Etwa 20 Schritte hinter einer Elementarſchule liegt die Stampf-
gaſſe mit fünf ſogenannten „Waiſenhäuſern“, wie es ſcheint
Häuſern aus einer Stiftung, welch. die Stadt verwaltet, und,
meine Herren dieſe fünf Waiſenhäuſer ſollen ſämmtlich an
öffentliche Dirnen beziehentlich deren Unterhalter vermiethet ſein.

Die „Straßb. Poſt“ hat ſich im öffentlichen Jntereſſe be
müht, feſtzuſtellen, ob an dieſer Behauptung etwas Wahres iſt,
und kann auf Grund ihrer Erkundigungen erklären, daß weder
die Stadt, noch die von ihr verwalteten Stiftungen und
ebenſowenig die Spitalverwaltung und die Armenverwaltung
in der Stampfgaſſe irgend welches Jmmobiliar beſitzen. Die
Behauptung des Abgeordneten der Stadt Straß-
burg entbehrt alſo jeder thatſächlichen Grundlage.

Zu dem Raubanfall auf den Miſſionar Homceyer, der, wie
mitzetheilt, inzwiſchen nach ſeiner Station Namjung zurückgekehrt iſt
und ſich außer Gefahr befindet, wird von unterrichteter Seite ge
ſchrieben Die urſprüngliche Vermuthung, daß der am 18. d. Mts.
gemeldete Raubanfall auf den Miſſionar Homeyer identiſch ſein fönne
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Boden gepflanzt waren. Und dicht am Giebel ſchwankte die
kerzengerade, friſch geſchälte Maie ein Prachtbaum! in
der Winterluft die jungen Burſchen hatten ſie am Dachfirſt
reichlich mit Geſchenken für das Brautpaar und für das Ge-
ſinde behängt mit Zigarren und Tüchern, Wecken und Shlipſen,
Kleiderſtoff und Schinken. Freilich, umſonſt thun die Burſchen
ihren Liebesdienſt nicht; heut haben ſie freie Zeche und ſpäter
folgt für ſie ein Maitanz mit Maitrunk.

Während ſich vor dem Hauſe der Zug ordnete, hatten im
offenen Hausflur die Kuchenfrauen ihre Aufſtellung begonnen
auch hier muß in die Taſche greifen, wer Süßigkeiten liebt,
und während er noch unſchlüſſig vor der Wahl ſteht, packt ihn
ſchon ein altes Weiblein, ſteckt ihm eins, zwei, drei das
grüne und weiße Hochzeitsſträußle an den Rock und möchte doch
auch nicht umſonſt gearbeitet haben.

So wird denn Alles zu einer einzigen, auch äußerlich er
kennbaren Hochzeitsgeſellſchaft geſtempelt, ob man wegen der
Feier gekommen iſt oder zufällig Einkehr gehalten hat.

Noch ehe der Zug von der Kirche heimkehrte hinter der
Muſik die „Schweſtern“, d. h. die Geſpielinnen der Braut, der
Brautführer mit der Hochzeiterin, der Hochzeiter mit dem Ehren-
geſellen, die Eltern des jungen Paares, dazu Gäſte und Neu-
gierige harrten in den Stuben einige Tafelrunden der nie
fehlenden Nudelſuppe, und alsbald klapperten die Löffel in un
gezählten Tellern von hüben und drüben je größer der Beſuch,
um ſo billiger kommt der Hochzeiter fort. Er bezahlt in der
Regel nur für ſich, ſein junges Weib, die Eltern, Ehrengeſellen
und Schweſtern für je 10 Gäſte, die Meſſer und Gabel

kriegt der Bräutigam nach alter Sitte ein Eſſen als
Rabatt.

Dafür ſind dem jungen Paare Pflichten genug auferlegt.
Während ſtundenlang Schüſſel auf Schüſſel folgt, hat es immer
wieder an die anderen Tiſche zu gehen und mit allen Gäſten
Geſundheit zu trinken. Doch mehr noch! So lange neue
Gäſte erwartet werden, und das währt bis zum
Abend, wollen ſie ſchon an der Thür des Hauſes
empfangen ſein. So ſtramm und ſtarr ſtand das junge
Pärchen heute in der Thüre, wie die Leutlein in dem bekannten
Wetterhäuschen, und zitterte vor Kälte. Denn einzelne
Bergesſpitzen lagen ſchon im Farbenmeer der ſcheidenden
Sonne, als die kleinen, einſpännigen Schwarzwaldſchlitten immer
noch heranſauſten, einpfangen und in ſichere Verwahrung
genommen vom Hausknecht in Amtstracht, und ſo ein Schwarz-
waldhausknecht übt ein gar herriſches Regiment.

„Sind fründli willkomm!“ grüßten die Hochzeiter Jeden.
„J wünſch Glück zum Ehretag!“ war die Antwort.

mit einem früheren Ereigniß ähnliwer Art, welches ſich am 11. Mai
1897 zutug, hat ſich als unhaltbar herausgeſtellt. Das Telegramm
von jenem Tage ſpricht ausdrücklich von einer Verwundung des
Miſſionars, während Homeyer damals mit heiler Haut davonkam.
Außerdem paſſirte der damalige Ueberfall zwiſchen den Ort-
ſchaften Schang-khöu und Fu khai, während das Telegramm
vom 18. dieſes Monats Lang-then als Gegend des
Raubanfalles angiebt. Jm ganzen P.tſanEebiete ſteht das Räuber
unweſen in voller Blüthe, und auf den Gebirgspfaden treten dem
Wanderer allenthalben die Spuren begangener Verbrechen entgegen.
Die Eingeborenen, welche den Miſſionar auf ſeinen beſchwerlichen
Gängen, die ihn oft wochenlang von ſeiner Station fern halten, be
gleiten, wiſſen nicht gensg von den hier und da begangenen Scheuß-
lichkeiten zu erzählen. egen des Vorfalls vom Mai 1897 hat ſich
der deutſche Konſul des beraubten Miſſionars mit aller Energie an
genommen, und eine neuerdings eingegangene Nachricht meldet, daß
der volle Erſatz des geraubten Eutes geſichert ſei. Ob ein Zuſammen-
hang zwiſchen beiden Ereigniſſen vielleicht inſofern beſteht, daß das
letztgemeldete ſich als ein Richeakt für die durch Homeyer herbei
geführte Sühne des erſteren darſtellt, bleibt abzuwarten.

Der Sturm im böhmiſchen Landtage.
Wie in unſerer geſtrigen Abendausgabe durch ein Telegramm

gemeidet worden iſt, hat die Prager rn das Tragen von Abzeichen
verboten. Dieſe Maßtegel, die ſich ſelbſtverſtändlich gegen das von
Czechen ſo übel vermerkte Farbentragen der deutſchen Studenten
richtet, ſoll nachträglich ihres deutſchfeindlichen Charakters entkleidet
werden. Wie nämlich offenbar offiziös aus Prag telegraphirt wird,
beruht das Verbot nur theilweiſe auf dem Kouleurtragen der deutſchen
Verbindungen, im Uebrigen aber darauf, daß ſich in den letzten Tagen
zahlreiche Perſonen mit ſlaviſhen Trikoloren in den Straßen zeigten.
Ueber die geſtrigen Verhandlungen des böhmiſchen Landtages in dieſer
Angelegenheit geht uns nachſtehende Meldung zu

Die Abgeordneten Schleſinger, Schücker, Opitz, Wolf und
Genoſſen richteten geſtern im Landtage betreffs der Polizeiverordnung,
welche das Tragen von Ehrenabzeichen und Vereinstrachten verbietet,
an den Statthalter eine Jnterpellation, in der ſie ſagen, es ſtehe die
Verordnung im grellſten Widerſpruch mit der am 18. Januar vom
Statthalter gegebenen Erklärung. Sie ſei auch eine Verletzung des
Vereinsgeſetzes und offenbar infolge der vorgeſtern vom Bürgermeiſter
im Landtag an die Regierung gerichteten Aufforderung erlaſſen,
eine geradezu unerhörte Maßregelung, was ein neuerliches
Zurückweichen der Regierung gegenüber dem fanat. ſchen czechiſchen
„Anſtürmen bedeute. Dies müſſe die Deutſchen auf das Heftigſte
erbittern. Die Abgeordneten werden am kfompetenten
Ort für dieſe grobe Geſctzes- und Verfaſſungsverletzung die
entſprechende Sühne fordern. Zum Schluß wird die Frage an den
Statthaiter gerichtet, ob er dieſe Maßregel ſofort aufheben wolle.
en richteten ſämmtliche deutſche Abgeordnete an den Miniſter-
Präſidenten v. Geutſch ein Telegramm, worin ſie dasſelbe erklären,
und ebenfalls ſofortige Zurücknahme verlangen, widrigenfalls ſie die
äußerſten Konſequenzen daraus ziehen müßten. Bei Verleſung der
Interpellation herrſchte große Bewegung im Hauſe. Alle Abge-
ordneten waren um das Präſidium geſchaart. Der Landmarſchall
erklärte, er werde in einer ſpäteren Sitzung antworten. Darauf
riefen die Deutſchen „Sofort!“ Der Landmarſchall ſetzt ſich, aber
Wolf ſagte „Können Sie nicht frei ſprechen Müſſen Sie
erſt concipiren laſſen Dann ſind Sie unfähig Statthalter zu
ſein Der Landmarſchall wollte auch eine andere
czechiſche Interpellation verleſen laſſen, da erhob ſich aber
ein Sturm: „Antwort muß heute erfolgen!“ Wolf ruft:
„Dr. Podlipny iſt noch hier, er kann Jhnen ſofort einflüſtern, was
Sie antworten ſollen.“ Dann ertönen die Rufe: „Feigheit! Unver-
ſchämtheit! Frechheit! Gemeinheit! Nation von Polizeiknechten!
Czechiſche Büttel!“ Prade zum Statthalter: „Sie unterſtehen ja
nicht dem Kaiſer, Sie unterſtehen dem Podlipny!“ Wolf ruft
wiederholt „Antworten!“ worauf ein Ordnungsruf erfolat. „Das
genirt uns nicht ſagt er, „Wir wolley, daß der Statthalter ant
wortet Zu dieſem ſagte er: „Wenn Sie nicht auskneifen wollen,
heraus mit der Antwort. Wenig Hirn, aber eiſerne Stirn!“ Der
Statthalter ſitzt mit verſchränkiten Armen im Lärm, läßt den Land
ma. ſchall einige Interpellationen verleſen und ſchließt dann im Auf
ruhr die Sitzung. Während ſich der Saal leert, ruft Wolf „Pereat
dieſer Statthalter!“ Wahrſcheinlich wird heute der Landtag ganz
geſchloſſen, denn die Aufregung hat den äußerſten Grad erreicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Tachorugk gnierer Original Korrerwooenzen in nur mit deurlicher Quellen

Angade geſtattet.

s Aus dem Regierungs- Bezirk Merſeburg 21. Januar.
(Das Kgl. Landgeſtüt Kreuz bei Halle ſtellt für das
Jahr 1898 auf folgenden Stationen Beſchäler auf: in Schkopau,

Und verſieht's das geplagte Pärchen doch einmal und
weilt zwiſchen den luſtigen Leuten in der Stube, während ein
neuer Gaſt eintritt, ſo ſtößt von Tiſch zu Tiſch einer den
anderen, bis dieſe beſondere Art Signal zu den Hoch-
zeitern gelangt iſt, die den Fehler dann nach Kräften gut-
zumachen haben.

Wie alles Andere, hat das Herkommen auch das
Vergnügen geregelt, und kein Schritt durfte im niedrigen
Tanzboden über dem Pferdeſtall gewagt werden gegen
dieſe geheiligte Regel.

Erſt als die ſchmetternde Trompete das Brautpaar zu den
Ehrentänzen eingeladen hatte, durften die Uebrigen ländern und
hopſen und bezahlen. „Das iſt nun einmal ſo“, und die
Luſt wird dadurch nicht kleiner in dem mit rohen Brettern, wie
ſie aus der Sägemühle kommen, ausgeſchlagenen Raume.

„Mariele, ja wie moiſcht, wellet mers net au probire?“
fragt der ſilberhaarige Herr „Bürgermeiſchter“ das jugendfriſche
Markgräfler Blut. Da flogen Flügelhaube und Zöpfe nur ſo
und die bürgermeiſchterlichen Füße kannten ſchnell den rechten
Takt. „Ha jo, 's geht bigott noch guet!“

Die Mitternacht war ſchon vorüber, da erſt trennten wir
uns mit manchen anderen Gäſten, ſo auch mit dem „Herr
Notar aus Friburg“, der am Hochzeitstage alles hatte „ſchrift-
lich machen“ müſſen.

Der nächtliche Himmel war ſternenklar und die lange Fahrt
über die Höhe von St. Peter nach der Perle des Breisgaus,
nach Freiburg, wurde uns zu hohem Genuß. Was Goethe
einſt ſagte: ſo oft er erwachte, jedesmal ſei eine andere Herrlich
keit des Himmels um ihn, das wurde uns unter den ſchweig-
ſamen Tannen ſo recht offenbar. Das Ohr aber vernahm von
Zeit zu Zeit das lauter und gedämpfter herübertönende
Schellengeläute anderer Schlitten, das Horn eines Wächters
oder das nahe Kichern eines heimwärts ſchreitenden Paares.

„Und öb mit liichtem Fueß und ſtillem Tritt
E Geiſt vorüberwandlet, weiß i nit!“

ſagt Hebel.
Wer. von der Feier zu Fuß heimwärts zu gelangen ſuchte

in der Finſterniß, hatte noch ſchlimme Gefahr zu überſtehen
ein paar Tage nachher war in der „Zittig“ zu leſen, wie die
Glätte manchen zu Falle gebracht und Arm- und Beinbrüche
verurſacht hatte. Doch das ſoll bei einer Schwarzwald- Hochzeit
im Winter ſchon öfter geſchehen ſein, und im Sommer müſſen
„Bur“ und „Büre“, Weibervölker und Burſchen auf dem Felde
fleißig ſchaffen und ihr Brod im Schweiße des Angeſichts eſſen.
Auch auf den Höhen des Schwarzwalds erfordert der Kampf
ums Daſein mehr Anſtrengungen und Zähigkeit denn je.

Beſten zu geben.

Wethau, Globig, Audenhain, Wenzendorf, Schönewalde, Seyda,
Delitzſch, Cospa, Sattel, Gehüfte, Niederſchmon, Oſtramonda je zwei,
in Kropſtädt, Schmiedeberg, Axien, Herzberg, Gleina je drei und in
Aſendorf einen.

Merſeburg, 21. Jan. (Geſtörtes Ballvergnügen.)
Bei einem. am Donnerstag Abend im benachbarten Dorfe
Meuſchau ſtattgehabten Balle glitt die Tochter des Landwirths
W. von dort im Saale aus und ſtürzte ſo heftig auf den Hinterkopf
daß ſie beſinnungslos in ein Nebenzimmer getragen werden mußte,
wo es erſt nach einſtündigem Bemühen gelang, das junge Mädchen
wieder zum Bewußtſein zu bringen.

Weißſfenfels, 21. Jan. (Ein gefährlicher Gauner.)
Vorgeſtern wurde hier von der Polizei ein Jndividuum verhaftet,
welches über 100 fremde Legitimationskarten, ſowie Schieferſtempel
von Behörden bei ſich führte. Der Mann nannte ſich Schöne und
will die Papiere von einer unbekannten Perſon bei Apolda erhalten
haben. Man iſt verſchiedenen Individuen auf der Spur, welche ge
fälſchte Legitimationspapiere von Schöne bezogen haben.

Zeitz, 21. Jan. Verſchiedene s.) Der hieſige Konzertverein hat
im Jahre 1897 fünf Aufführungen veranſtaltet, die einen Koſtenaufwand
von 5111,53 Mk. verurſachten. Der bisherige Vorſtand mit Herrn
Bürgermeiſter Arnold an der Spitze wurde durch Akklamation
wiedergewählt. Am 9. März wird u. A. die Oper des Leipziger
Stadttheaters „Fra Diavolo“ hier aufführten. Geſtern Nachmittag
hielten unſere Stadtverordneten eine Verſammlnag ab,
welche dadurch an Intereſſe gewinnt, daß Herr Fabrikbeſitzer
Donalies ſeit 20 Jahren jetzt das Amt eines Vor
ſtehers der Verſammlung inne hat und von Neuem, alſo
zum 21. Male, an ſeine alte Stelle gerufen wurde. Der ſtellvertretende
Stadtverordnetenvorſteher Herr Bankier Kühn, wie auch Herr
Bürgermeiſter Arnold richteten an Herrn Donalies herzliche Worte
zu ſeinem Ehrentage. Der Magiſtrat hatte der Verſammlung
einen Antrag auf die Renovation und den Neubau des
Rathhauſes zur Beſchlußfaſſung unkerbreitet. Es wurde dahin
beſchloſſen, nicht für ſämmtliche Arbeiten einen Künſtler von aus
wärts zuzuziehen, ſondern nur für die Erneuerung des Aeußeren.
Der Magiſtrat plant, ſämmtliche Arbeiten dem Baurath Architekten
March in r zu übertragen. Für die Vorarbeiten
beanſpruchte der Künſtler allein ein Honorar von 3000 Mk

Cölleda, 21. Januar. (Eine eigenartige Betrugs-
ſa ch e) wurde im heutigen Schöffengericht gegen die Dienſtmagd C.
in Schillingſtedt verhandelt. Sie ſollte nämlich den Stallſchweizer
W. durch die falſche Vorſpiegelung, ihn heirathen zu
wollen, bewogen haben, für 7 Mark Bier zum

W. hatte die Heirathsgeſchichte geglaubt und
war deshalb ſchnell bereit geweſen, ein Fäßchen Bier für die Dienſt
leute des Peterſchen Freigutes zu ſpenden, ſah ſich aber in ſeinen
Zehn bald getäuſcht und merkte, daß er einem Scherze zum

r gefallen war. Geſtern erfolgte die Freiſprechung der An
geklagten.

Erfurt, 21. Jan. (Abgeſtürzt.) Jm Hotel zum
„Sächſiſchen Hof“ ſtürzte heute früh ein Dienſtmädchen beim
Fenſierputzen aus dem 1. Stockwerk und fiel auf das den Hof
raum ſchützende Glasdach, welches dabei zertrümmert wurde. Das
Mädchen crlitt bei dem Unfall ſchwere Verletzungen

W Erfurt, 21. Jan. (Zur Eiſenbahnfrage.) Die von
den Stadtbehörden zum Zwecke einer perſönlichen Erläuterung der
hieſigen Eiſenbahnverhältniſſe bei dem Miniſter gewählte Kommiſſion,
welche beſonders den Ausbau der Bahn Erfurt-Langenſalza in eine
Vollbahn erbitten ſoll, iſt für morgen Sonnabend zum Vortrag nach
Berlin befohlen.

Mühlhanſen, 21. Januar. (Arbeiterwohnungen.)
Jn einer geſtern Abend von dem deutſchnationalen Arbeiterbunde
einberufenen Verſammlung, an welcher unter Anderen Regierungs
präſident von Brauchitſch-Erfurt, der frühere Handelsminiſter
Freiherr von l r Stadtälteſter Schmidtund Stadtbaurath Rochs zu Nordhauſen, ſowie Vertreter ſtädtiſcher
und ſtaatlicher Behörden th'ilnahmen, wurde nach einem Vortrage
des Profeſſor Albrecht-Berlin die Gründung einer Bau und
Spar Genoſſenſchaft zum Bau geſunder und
billiger Arbeiterwohnungen beſchloſſen. Jn die Liſte
zeichneten ſich bereits geſtern Abend 65 Arbeiter und 32 Arbeitgeber
ein, unter letzteren 7 mit einem Kapital von 20000 Mk., ſodaß das
Unternehmen geſichert iſt. Jm Frühjahr ſoll möglichſt mit dem
Bau von Arbeiterwohnungen begonnen werden.

O Heiligenſtadt, 21. Jan. (Schwerer Unglücksfall.)
Als der Amtsvorſteher von Küllſtedt mit ſeiner Frau geſtern eine
Ausfahrt nach Greifenſtein unternahm, ſcheute plötzlich das Pferd.
Beide Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert. Der Amts-
vorſteher erlitt einen einfachen, ſeine Frau einen doppelten Beinbruch.

Aſchersleben, 21. Jan. (Ein Umbau des Klein
bahnhofes) der Aſchersleben Schneidlingen-- Nienhagener Eiſen-
bahn und der Bau eines Verbindungsgeleiſes mit dem Güterbahnhof
der Staatsbahn iſt geplant.

Schönsbeck, 21. Januar. (Dem Vorſtand der na
tionalen Mittelpartei) iſt auf die eingeſandte Reſolution
zu Gunſten der Marinevorlage vom Admiral Tirpitz folgende Ant
wort zugegangen „Jch habe mit ganz beſonderer Freude von dem
Jnhalte der Reſolution, ſowie von der großen Anzahl der Untez-ſchriften Kenntniß genommen und ſpreche für das außerordentliche
Jntereſſe, durch welches eine derartige umfangreiche und werthvolle
Kundgebung zu Gunſten der Marinevorlage zu Stande gekommen
iſt, meinen wärmſten Dank aus.“

Jena, 21. Januar. (Unterſchlagungen?) Der Kaſſen
reviſor Fleiſchhauer aus Weimar hat bei der Reviſion der gemein
ſamen Ortskrankenkaſſe Wenigenjena einen Fehlbetrag von etwa
850 Mk. gefunden. Der Fehlbetrag ſoll bereits gedeckt ſein wer
ihn verſchuldet hat, iſt noch nicht bekannt. Die Akten ſind an die
Aufſichtsbehörde weitergegeben worden.

r Rndolſtadt, 21. Januar. (Der Landtag) nahm bei der
Rechnungslegung einſtimmig zwei Anträge an, dahingehend, die
Regierung ſolle dem nächſten Landtage einen Geſetzentwurf betreffend
Alterszulagen für alle Beamtenkategorien, insbeſondere für Gymnaſial-
lehrer, und wegen mangelnden Ertrages einen Geſetzentwurf betreffend
Reviſion des Landeskreditkaſſengeſetzes vorlegen.

Sondershaufen, 21. Jan. (Wie der Major v. Dieskau)
bekannt giebt, iſt er von der Präſidentſchaft der Schwarzburger
Kriegerkameradſchaft um deswillen zurückgetreten, weil der Fürſt von
SchwarzburgSondershauſen erklärt habe, wenn Herr v. Dieskau nicht
innerhalb 24 Stunden von dem Präſidium zurücktrete, würde er das
Protektorat niederlegen. Um nun der Kriegerkameradſchaft das letztere
zu ecſparen, habe er ſeinen Vorſitz niedergelegt.

Gera, Januar. (Handwerkerkammer.) Nachdem „Greizer Tagebl.“ iſt das Landrathsamt in Greiz nicht abgeneigt,
mit dem Fürſtenthum Reuß j. L. einen Bezirk zur Bildung einer
Handwerkerkammer zu bilden.

T Gotha, 21. Januar. (Der Großherzog von
Weimary trifft heute Mittag 12 Uhr 13 Min. zum Beſuche des
e hen Hofes hier ein und reiſt um 7 Uhr Abends wieder von

ier ab.
Greiz, 21. Jan. (Neue Abſatzgebiete für unſereJnduſtrie.) Die Verpachtung der Kiaotſchaubucht mit

großem Küſtengebiet an Deutſchland dürfte auch fär unſere große
Textilinduſt rie von hervorragender Wichtigkeit ſein. Von hier
aus gehen bekanntlich alljährlich große Partien von Webſtoffen in die
orientaliſchen Länder, namentlich nach Jndien, jedoch bis jetzt iſt es
faſt nicht möglich geweſen, hieſige Erzeugniſſe in Ching auf den
Markt zu bringen. Sind dort erſt deutſche Anſiedelungen geſchaffen,
dann ſteht es auch außer Frage, daß für die Textilindüſtrie bald ein
ergiebiges Abſatzgebiet dort erſchloſſen werden wird. Auf jeden Fall
ſind die Vortheile eines direkten Jmport- und Exporthandels über
einen deutſchen Hafenplatz in China außerordentlich erheolich.

Coburg. 21. Januar. (Verunglückt.) Geſten Vor
mittag wurde aus dem Hahnfluß der Leichnam des ſeit van ſern
Abend verſchwundenen Schnittwaarenhändlers Sollmann von
hier gezogen. Es kann nur angenommen werden, daß der Verun
glückte auf dem Nachhauſeweg von Cortendorf ins Waſſer geſtürzt iſt.
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Leipzig, 21. Januar. (Ein unternehmungsluſtiger
Herr!) Im Leipziger „Buchhändler-Börſenblatt“ ſucht ein unter
nehmender Buchhändler einen Kapitaliſten zur Begründung einer
Buchhandlung in Kigotſchau.

P Leipzig, 21. Januar. (Frühreife Bürſchchen.) Der
Dölitzer Gendarm verhaftete vier jugendliche Burſchen, die noch nicht
das achtzehnte Lebensjahr überſchritten haben, um ſie der Staats
anwaltſchaft zu Leipzig einzuliefern. Dieſelben ſtehen im Verdacht,
auf dem ſogenannten Stiftsgute in Döſen gegen eine Magd ein
Sittlichkeitsattentat verübt zu haben.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. Neſte, Sek.-Lt. vom Ulan.Regt. 16,

à la suito des Regts. geſtellt und ein Jahr beurlaubt. Koch,
Zeugfeldw. vom Art.Dep. in Erfurt, zum Zeuglieut. befördert.
Heyn, Rittm. und Komp.-Chef vom TrainVat. 4, mit Penſion
nebſt Ausſicht auf Anſtell. im Zivildienſt und der Uniform des
Ulan.-Regts. 6, der Abſchied bewilligt.

Perſonalnagchrichten.
Veränderungen in den Pfarrerſtellen der

Provin z. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers iſt die unter
r ſtehende Pfarrſtelle zu Hötensleben, Diözeſe

isleben, vakant geworden. Das Einkommen beträgt neben freier
Wohnung rund 8633 Mk. Dazu treten ſolange, als wie zur
Zeit eine Pfarrwittwe nicht vorhanden iſt, die Pachtgelder aus
dem Pfarrwitthumsacker mit 415,50 Mark. Von dem Geſammt-
einkommen iſt vom 1. Oktober 1897 ab acht Jahre lang eine jähr-
liche Pfründenabgabe von 2641 Mk. an den Penſionsfonds der
evangeliſchen Landeskirche zu zahlen. Wegen Fortzahlung oder Ein
ſtellung der bisher in Höhe von 456 Mk. gewährten Stolgebühren-
entſchädigungsrente bleibt die Feſtſetzung vorbehalten. Dem Amts-
nachfolger wird die Verpflichtung auferlegt werden, die Errichtung
einer zweiten Pfarrſtelle und die Abzweigunyg einer Beſoldung von
1800 Mk. jährlich für den zweiten Prediger bezw. zunächſt für einen
ordinirten Hilfsprediger aus dem Pfründeneinkommen, ſowie eine
entſprechende Vertheilung der Amtsgeſchäfte unter die beiden
Geiſtlichen ſich ohne Anſpruch auf Entſchädigung gefallen
zu laſſen. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung
ihres Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in
Reinsdorf, Diözeſe Querfurt, vakant geworden. Ueber die Stelle
iſt bereits verfügt. Der bisherige SuperintendenturVerweſer der
Diözeſe Nordhauſen, Oberpfarrer Hecker in Nordhauſen, iſt
zum Superintendenten der genannten Diözeſe ernannt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Radewell in der Ephorie Halle,
Land I, iſt dem bisherigen Pfarrer in Buch Friedrich Wilhelm Auguſt
Werner verliehen worden. Jm 4. Quartal 1897 haben die
Kandidaten der Theologie Carl Reinhold Böttcher aus Gorenzen,
Carl Guſtav Otto Häſeliſch aus Schloß Wernigerode, Wilhelm
Carl Johannes Möller aus Plennſchütz, Carl Albert Fritz
Vahl dick aus Magdeburg, Ernſt Auguſt Martin Weiske aus
Reuden, Ernſt Bier aus Halle a. S., Adalbert Hobohm aus
Peuſchen, Carl Franz Martin Kin el aus Schmöllen, Louis
Richard Oswald Kirſchner aus Trebitz, Wilhelm Ferdinand
Ernſt Kirſt en aus Roßla, Eckardt Siegfried Rüdiger Kitzi g aus
Lüben, Guſtav Franz Lüddemann aus Sandbeiendorf die
Prüfung pro ministerio beſtanden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Schenck, der Wiener Gelehrte, deſſen Entdeckung

auf embryologiſchem Gebiete neuerdings allgemeines Aufſehen erregte,
hat ſich über die Hauptgrundlage derſelben wie folgt geäußert:
„Meine Entdeckung beruht auf der wiſſenſchaftlichen Thatſache, daß
das Blut eines erwachſenen Mannes fünf Millionen Blütkörperchen
als Träger des belebenden und ernährenden Sauerſtoffs enthält, das
Blut einer erwachſenen Frau nur vier Millionen Blutkörperchen.
Auf dieſer Differenz beruht überhaupt der ganze Unterſchied beider
Geſchlechter, der Unterſchied zwiſchen der geiſtigen und lörperlichen
Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit des Mannes und der
Frau. Dieſes Miſchungsverhältniß iſt auch in dem
kleinſten Quantum Blut eines Mannes und einer
Frau enthalten. Es muß nun dahin gewirkt werden, daß ſchon
bei der Blutbildung im Embryo der Gehalt an Blutkörperchen dem
des Mannes entſpricht. Dies iſt mir durch meine Entdeckung ge-
lungen, und zwar durch eine geeignete Ernährung und Einwirkung
auf den Stoffwechſel. Wie das geſchieht, möchte ich allerdings noch
nicht verrathen, doch kann ich nach einer gewiſſen Zeit ſtets mit Be
ſtimmtheit meine Vorherſage machen. Meine jahrelangen Verſuche
haben ſich bei Menſchen und Thieren, bei Säugethieren und Vögeln
bewährt. Jch kann bewirken, daß bei Thieren, die mehrere Junge
haben oder aus Eiern ausbrüten, die Mehrzahl der Jungen Männ-
chen ſind. Bei meinen Verſuchen mit Hühnern habe ich die Eier
derſelben nummerirt und beſtimmt, aus welchen männliche und

Jungen ausſchlüpfen, und es iſt faſt in allen Fällen zu-
getroffen

Von der zweiten Auflage von Guſtav Freytags Ge
ſammelten Werken, die in 22 Bänden erſcheint, iſt kürzlich der
16. Band erſchienen, der die Aufſätze zur Geſchichte, Literatur und
Kunſt bringt. Der Verlag S. Hirzel in Leipzig hat der Ausgabe
eine dem Jnhalte entſprechende vornehme Ausſtattung gegeben. Der
Dichter gehört zu den bevorzugten Lieblingen des deutſchen Bürger
hauſes und wird dieſen Platz auch vorausſichtlich und hoffentlich noch
recht lange behaupten. Deshalb gehören ſeine Werke auch in jede
beſſere Familienbibliothek. Gerade heute, wo ein großer Theil der
Unterhaltungsſchriften männliche Haltung ſo ſehr vermiſſen läßt,
wirken ſie als Gegengift gegenüber ſchädlichen Einflüſſen der Zeit,
die durch jede Ritze in das Haus eindringen. Jn das Abonnement
auf die Lieferungsausgabe (jede Lieferung 1 Mk.) kann man bei jeder
Buchhandlung jederzeit eintreten.

Berliner Chronik.
Aufgeklärte Mordthat Die an dem Schulmädchen

Hedwig Franke in Spandau verübte Mordthat wird
möglicherweiſe, während bisher alle Bemühungen, Licht in das Dunkel
3 bringen, vergeblich waren, doch noch aufgeklärt werden

ön nen. Ein ſtarker Verdacht hat ſich jetzt auf eine Perſon ge
lenkt, die eine Freiheilsſtrafe wegen Straßenraubes verbüßt und ſich,
wie nunmehr feſtgeſtellt worden, viel in der Nähe des Thatortes
umhergetrieben hat. An dem Tage, an welchem die That verübt
wurde, hat der Angeſchuldigte nur 3 Stunden am Vormittag ge-
arbeitet und iſt Abends gegen 10 Uhr verſtört und angetrunlen nach

Hauſe gekommen. 4
Vermiſchtes.

Prinz Alexander von Hohenlohe, der ſtets ein fleißiges
Mitglied des Reichstags war, wohnt ſeit geraumer Zeit den
Sitzungen nicht mehr bei. Sein Fehlen hängt mit der ſchweren
Erkrankung ſeines Schwiegervaters zuſammen. Kurz nach
ſeiner Rückkehr von der Beiſetzung der verſtorbenen Fürſtin Hohenlohe
u Schillingsfürſt erhielt Prinz Hohenlohe die Meldung, daß der

ater ſeiner Gattin (ged. Principeſſa Tricaſe Moliterno) ſchwer
erkrankt ſei. Dieſe Nachricht veranlaßte den Prinzen Alexander zur
sofortigen Abreiſe nach Jtalien.

Auf der Fahrt uach Ching. Laut telegraphiſcher Meldung
an das Oberkommando der Marine iſt der Dampfer „Darm-
ſt adt“, mit dem Auslandsbataillon der Marine- Infanterie an Bord,
Transportführer Korvetten Kapitän mit OberſtlieutenantsRang
Truppel, geſtern in Hongkong angekommen und beabſichtigt,
boute nach Kiaotſchau in See zu gehen.

Plötzlich erblindet iſt in Gleiwitz ein 16jähriges Mädchen
Dasſelbe hatte ſich geſund und munter zu Bett gelegt und mußte
beim Erwachen die ſchreckliche Entdeckung machen, daß es während
der Nacht völlig erblindet war. Vorher hatte die Bedauernswerthe
niemals über ein Augenleiden zu klagen gehabt. Ob das Erblinden
mit einer vor längerer Zeit überſtandenen Scharlacherkrankung in
Verbindung gebracht werden kann, ſteht noch dahin. Das ſo ſchreck
lich heimgeſuchte Mädchen befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

Raubmord. Jn Belgrad iſt gerade am ſerbiſchen Neujahrs-
tage (13. ds.) ein Verbrechen verübt worden, das große Beſtürzung
unter der Bevölkerung hervorrief. An dieſem Tage kam um die
zehnte Morgenſtunde ein elegant gekleideter, etwa 30 Jahre alter

in den Juwelenladen des Stephan Jeftovits in der Fürſt
ihailStraße mit dem Vorwande Schmuck zu kaufen. Er wähte

Juwelen im Werthe von 800 1000 Fres. und ließ ſich darüber eine Rech
nung ausſtellen. Als er aber die Höhe der Summe vernommen, erklärte er,
daß er nicht genügend Geld kabe, aber mit der nöthigen Summe in
einer halben Stunde zurückkehren werde, weshalb er den Juwelier
bat, ihn beſtimmt erwarten zu wollen. Weil es Freitag war, mußten
die Geſchäftsladen während des Gottesdienſtes geſchloſſen werden,
und darauf rechnete der „feine“ Kunde. Der Fremde wartete den
Zeitvunkt ab, wo man die Läden ſchloß und kehrte dann in der
richtigen Vorausſetzung, den Juwelenladen von der Hoffſeite
aus betreten zu können, zum Juwelier zurück, welchen er
auch ſeiner wartend im Laden fand. Nun ließ er ſich
noch ein Paar Ohrgehänge zeigen, welche er dann auch in die
Rechnung ſetzen ließ. In dem Augenblicke, als der Juwelier ſich
über die Rechnung neigte, um zu ſchreiben, verſetzte ihm der Räuber
mit einem Hammer raſch hintereinander einige Hiebe auf die Schläfe,
worauf der Juwelier beſinnungslos zu Boden ſank, der Räuber die
Juwelen ergriff und verſchwand. Als nach dem Gottesdienſte die
Läden wieder geöffnet wurden, fand man den Juwelier am Boden
liegen. Raſch herbeigebolte Aerzte brabten ihn wieder zur Beſinnung
und er konnte den Hergang dieſes Verbrechens ſelbſt erzählen.

Standesants Nachrichten von Halle.

Weldungen vom 21. Januar 1888.
Anfgeboten: Der Bahnarbeiter Emil Müller und Anna

Schönbrodt, Gernrode. Der Bergarbeiter Johann König und Bertha
Heinecke, Meuſelwitz.

Geboren: Dem Fleiſchbeſchauer Eduard Günther, Krauſenſtr. 20,
T. Anna Maria. Dem Maurer Robert Seyfarth, Beeſenerſtr. 25,
S. Alfred Ceorg. Dem Privatmann Guſtav Heilemann, Wilhelm
ſtraße 45, S. Karl. Dem Maler Karl Linke, Brunoswarte 21, S.
Arnim. Dem Kaufmann Alfred Leidloff, Rathhausſtr. 10, S. Willy
Hans. Dem Former Richard Kunth, Schillerſtr. 20, S. Karl Friedrich
Richard. Dem Gärtner Otto Peters, Liebenauerſtr. 160, T. Anna
Frieda. Dem Former William Metzner, Thorſtr. 17, S. Karl Julius
William. Dem Fabrifarbeiter Aug. Heuſchkel, Ludwigſtr. 13, S. Franz
Ottio. Dem Ponhilfsboten Robert Falke, Frieſenſtr. 5, S. Karl
Robert Willy. Dem Handarbeiter Julius Schulze, kl. Wallſtr. 2,
S. Karl Wilhelm Richard.

Geſtorben: Auguſte Lange geb. Hutans, 45 J., Diakoniſſen
haus. Des em. Lehrer Herm. Mund Ehefrau Mathilde geb. Reichold,
81 J., Herrenſtr. 17. Des Dachdecker Eduard Spindler T. Frieda,
6 J., Tholuckſtr. 4. Der frühere Dienſtmann Wilh. Blumentritt,
73 J., Siechenanſtalt. Lina Göx, 17 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Rath Delbrück aus Stettin.

Frau von der Recke nebſt Tochter aus Duisburg. Kammerſängerin
Tereſa Carrenno aus Berlin. Konſul Oscar de Liago nebſt Frau
aus Leipzig. Violoncelliſt Rudolf Kraſſelt aus Roſtock. Frau Prof.
Schwarzbach, Ingenieur Jatnſteiner, Sängerin Frl. Marie Blum,
ſämmtlich aus Berlin. Oberamtmann Hoegel nebſt Gemahlin aus
Schkortleben. Frau von Tippelskirch aus Bretleben. Landwirth Eb
harth aus Leſſendorf. Dr. phbil. Berthault von der Riel aus
London. Kaufleute Reifenberg, Pobl, H. Jahn, Adolf Heß,
Eugen Pollack, Adolf Stern, Max Kinn, Heinrich Witt, Max
We nzweig, Bernhard Marlwald, Growald, Hugo Meyer,
Wilh. Hagen, W. Rummel, R. Tiecke, ſämmtlich aus Berlin,
A. Schlüter aus Hamburg, F. Wüllner aus Bremen, Eduard
Gauditz aus Großammensleben. Carl Raſch aus Rudolſtadt,
S. Simon aus Frankfurt, Landsberger aus Breslau, Rich. Völker
aus Aachen, Stolze aus Harburg, Alb. May aus Stuttgart, Carl
Samuel aus Crefeld, J. W. Hanſer aus Hannover, Guſtav Weiſe
aus Magdeburg, Carl Berg aus Köln, Tietgen aus Düſſeldorf.

Grand Hotel Bode. Frau Amtsrath Zimmerman nebſt
Frl. Tochter und Bedienung aus Salzmünde. Amtsrath Wentzel
nebſt Gemahlin und Frl. Töchter aus Teutſchenthal. Amtsrath
Strandes nebſt Familie aus Coethen. Amtsrath Nette nebſt
Familie aus Wörbzig. Rittergutsbeſitzer A. Schröder nebſt Familie
aus Etzdorf. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Ad. Türcke nebſt
Gemahlin und Frl. Töchter auf Frenz b. Biendorf. Krau Ritter
gutsbeſitzer Lüttich nebſt Frl. Töchter aus Esvperſtedt a. Kyffh.
Amtmann Th. Hubbe nebſt Gemahlin und Frl. Töchter aus
Kaltenmark. Rittergutsbeſitzer Fr. A. Lücke nebſt Familie aus
ObhauſenJohannis. Geheimrath Wrede nebſt Gemahlin und
Frl. Töchter aus Merſeburg. Amtmann Weibezahl auf Domaine
Jlberſtedt. Rittergutsbeſitzer R. Schmeitzer mit Gemahlin aus
Heckendorf. Lieut. d. R. Weibezahl auf Domaine Ilberſtedt.
Amtmann Lüttich nebſt Familie aus Arnſtedt. Rittergutsbeſitzer
Otto Nette aus Radewell. Rittergutsbeſitzer Lüttich nebſt Familie
aus Sylda. Hotelbeſitzer Jean P. »etter nebſt Gemahlin aus Bad
Nauheim. Lieut. d. R. Bothe aus Branderoda. Lieut. d. R. Wagner aus
Amersdorf. Landwirth Siegfried Bothe aus Branderoda. Land-
wirth Georg Nette aus Wörbzig. Fräulein Bothe aus Branderoda.
Lieut. d. R. Meyer aus Löbejün. Landwirth Wagner aus Amers-
dorf. Fräulein Wagner aus Lochau. Landwirth Böckelmann aus
Halle a. S. Schöffer aus Weißenfels. Kaufleute: Rommel aus
Hamburg, Gerberding aus Düſſeldorf, Emil Goldſchmidt aus
Hamburg, Hecht- aus Prag, J. L. Beer aus Frankfurt a. M.,
Ülrichs aus Breslau, Hermann Goldſchmidt aus Berlin, Kirchhübel
aus Schönebeck a. E., Michalski aus Berlin.

Hotel Kaiſerhof. Buchhalter Bohiſchreiber aus Löbejün.
Kaufmann Roſenbaum aus Nürnberg. App. Chirurg Steininger
aus Altona. Apotheker Wienholo aus Wimersdocf b. Verlin.
Kunſtmaler Aron nebſt Frau aus München. Fräulein Schmidt aus
Leipzig. Jngenieur Schmitz aus Kreuznach. Kaufmann Heiſe aus
Hamburg.

Veranr wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenslteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormittags Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, jondern lediglich „A die Redantion der Valleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.
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AusKuvſts-Institut „Creditsehntz“ (In- u. Ausland)
6. H. Vischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Villiges rentables Rittergut
Kaufpreisrente 4 nahe Bahnſt. Niederſchleſtens, ca. 1200 Mg.
Areal Kleeboden inel. 100 Mg. vorz. Wieſen, 260 Mg. werthv. Wald,
300 Mg. hochrentable Karpfen u. Forellenteiche, maſſiv gute Geb.,
comfort. Schloß mit Park, ſchöner Viehſt. u. Jnv., jährl. Milch
einnahme ca. 15000 jährl. Fiſchereiertrag ca. 16000 ca.
6090 Mg. vorz. Hoch-Niederwildjagd. Preisf. 420000
Anz. 80 bis 100 000 Selbſtk. Näheres d. conſervative Güter-
agentur, Liegnitz, Piaſtenſtr. 26. 909

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 25. Jan. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Regulirung der Bürgerſteige vor dem Poſtgebäude und
Pflaſterung des Martinsberges zwiſchen der großen Steinſtraße und
dem Grundſtück Martinsberg Nr. 4; 2. Petition Weber 3. Pe ition
von Anwohnern der kleinen Ulrichſtraß- 4. Petition Breitkopf
5. Nachbewilligung der Koſtenüberſchreitung bei dem Rathskellerneu-
bau und Entiaſtung des Rechnungslegers.

Bekanntmachung.
Um Mittheilung des Aufenthaltsortes der ſep. Lina Berendorf

geb. Pulß, geboren am 25. Mai 1867 in Halle a. S., wird erſucht.
Genannte ſorgt nicht für ihr Kind, ſodaß dasſelbe aus öffentlichen
Mitteln verpflegt werden muß.

Giebichenſtein den 18. Januar 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rwuälof. (932
Fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.

Franz
ßiohelt,

Kleinschmieden.

Ballfächer in grosser Auswahl.
m --WW---7

Ball- u. Gesellschafts

Fächer.
Grösste Auswahl am Platze.

In seiden Gaze von 1 Mk. an,
n echt Straussfeder von 2 Mk. an.

Reparaturen.

Familien-Zinny richten.
Verlobt: Frl. Margarethe von Treskow mit Hrn. Walther

Händler, Prem.-Lt. im Jnf.-Regt. Nr. 26 (Neiße).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Rentmeiſter Paul Günther

(Stendal). Hrn. H. C. Block (Gr.-Brütz). Hrn. Hauptmann
Haasmann (Goblis). Hrn. Amtsrichter Dr. jur. Ginsberg (Dresden).Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſ. W. Düring (Alskünken

dorf b. Angermünde). Hrn. Amtsrichter Dr. Eſche (Dresden).
Geſtorben: Frau Henriette Straube geb. Winkler Naumburg a. S.).

Frau Wilhelmine Kuhnert geb. Pietzner (Namburg a. S).
Hr. Fried. Auguſt Thieme (Eilenburg). Hr. Oberſtlieut. Fried.
v. Kottwitz (Laubsdorf, Kr. Kottbus).

Sie glückliche Geburt eines munteren

Knaben
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., den 21. Januar 1898.
Paul Heinemann und Frau

926) Elſa geb. Burger.
Todes- Anzeige.

Heute entſchlief ſanft unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein Marie Schmicdt
nach langem Siechthum im 62. Lebensjahre.

Halle a. S. und Höhnſtedt, am 21. Januar 1898.
Friederike Bolze. C. A. Schmidt,

im Namen der übrigen Leidtragenden.

Beerdigung Dienstag, den 25. Jan. Nachm. 3 Uhr in Höhnſtedt.
e c x e h)]14209hkw,nGeſtern Abend 10, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken-

lager unſere herzensgute Mutter

Frau verw. Gntösbeſitzer

Erdmuthe Zeitz geb. Dannenberg
im Alter von 71 Jahren.

Knapendorf, den 21. Januar 1898.
Hermann Zeitz und Frau.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Uniformhemden,

Nachthemden
80 W i

Rerrenwäsohe jeder Art
nach Manass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Aäumnnngs-Verl

Der Räumungs- Verkauf

dauert bis Ende Jannar.

l

Nach beendeter Inventur stellen wir sehr grosse Partien weisse, crème und bunte

bardinen, Portièren, Tischdecken, Teppiche und Bettdecken,

wie Tüllclecken, Elsässer Hemcentuche und Negligéeestoffe
zum Verkauf und bieten hiermit eine günstige Gelegenheit zu vortheilhaften Anschaffungen von Waaren in bester Beschaffenheit. [875

Huth Co

«IIDäScägten Proben

Der Räumungs- Verkauf

dauert bis Ende Januar.

Gr. Steinstrasse S7.

Conservatwver Verein

für Halle a. S. und den Saalkreis.

Mittwoch, den 26. d. Kts., Abends 8 Uhr

in nur Carl
Gr. patriotizur Vorfeier des e Sr. Majeſtät des Kaiſers,

beſtehend aus: Concertmuſik, patriotiſchen Anſprachen, Solo- Vorträgen und
allgemeinen Geſängen.

Eintrittskarten à 25 Pfg. das Stück ſind für unſere Mitglieder, derenFamilienangehörigen, Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu haben in den Geſchäften

der Herren M. Geyer, Geiſtſtr. 51; F. Kaßler, Gr. Steinſtr. Lüderitz,Harz 25; Paul Mertens, Glauchaerſtr. 10; Guſt. Moritz, Gr. Steinſtr. 53;
L. Remmle r, Leipzigerſtr. 3; Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 u. Scharren
ſtra e 1; M. Stoye, Mag Lucgerſtr. 68; Weddy Ponicke, Leipzigerſtr. 7;
Bahnhofs Reſto wo ten Riffelmaun, am Bahnhof; Buchhandlung des Waiſen
hauſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
Das Velegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet

und werden die Mitglieder gebeten, bis Dienstag Mittag unſerem Geſchäftsführer S
Herrn Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtr. 10, die Zahl der gewünſchten Plätze

anzugeben. Der Vorstamcl.
g Hotel

Sountag, den 23. ds. Mts. 3

che Feſtwerſammlung Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl, Fabrikate.

Specialität: Klapphüte-

urrihet: 6. F. A. Patz.

J S c a 4 ve e re e rehe4 OSSSO Oneco e G
m

und zwar Uachmittags 4 Uhr und Abends 8 r.
Zu dieſen Concerten werden für die Herren Studirenden, desgl. für die

Angehörigen des Deutſchen Radfahrer-Bundes Billets à 20 Pfg. ausgegeben.
Jm Vorverkauf ſind Billets à 25 Pfg. (5 Stück 1 Mk.) bei Herren

Stein brecher Jasper, Köhler Pötseh, O. Wussow undG. MorSt2- hier, zu erhalien. Kaſſenpreis 30 Pfg.
De In jedem Concert ſind die neueſten Geſaugs-Walzer u. Märſche S

Hochachtungsvoll

Max Friedemann- Rudolf Dietrich
enthalleg

Iaisersääle.
Montag, den 31. Januar, s Uhr Abends

cCOMCE I
des welt berühmten Horſpianisten

Raoul von LKoczalslkä.
e Fulinus Rlüthnex'scher Concertflügel.

Die Bintritts Karten zu 3 Mk., 2 Alk., 1,50 Mk., 1 Mk.
und die Schülerkarten zu 50 Pfg. sind in der Musikalienhandlung von
F. Hothan. Gr. Steinstr. 14, zu haben. (8342

e e 3 p. 77 n WJnvenkur- Ausverkauf

von Paletots, Mänteln, Anzügen,
einzelnen Hosen u. Kinderanzügen.

Otto Knol
26 Leipziger Strasse 36.

gegenüber vom Rothen Roß. (941

Herren-

Unterbeinkleicler

aus Trikot.

Ungebl. Baumwolle

Ungebl. Baumwolle
regulär ohne Naht

ar 175, 1.90,

lMitiert Vigogne
m 110, 1,25.
Vigo 4 II modemel.

a 1,75, 2,00, 3,00.
S Preis je nach Grösse.

Pa. Stearinſerzon,
nicht träufelnd, empfiehlt [937

Berlin SW. I2, Markgraſenstr. 104--107.

n 100, 110, 125.

Sonntag, den 23. Jannar, Abends 8 Uhr:

S Großer Ball.
aul MHaase.

Hochfeine Kaffee

Max Riehter, Leiprig,
II orer7n,

im Pſd.-Packetem à M. 1,00,
0,90, 0,80, 0,70, 0,60

stets frisch gebrannt
empfiehlt

A. Krantz Machf.
Gr. henen II.

Zchillerſr 50 I. u. II. e
je 6 St., 2 Kam., Küche u. Bad, 1000und 950 1. Avril 1898 zu vermiethen.

J S

7 a S
S

e

d

Herren-
Normal-Hemder

aus Trikot.

Vigogne
mittelstark, nicht einlaufend

d 2,20, 2,50, 2,80.

Vigogne
mittelstark, weich und angenehm
a 3,00, 3,50, 4,00.

Reine Wolle
starke Streichgarn-Qual.

m 4,50, 5,00, 5,50.
je nach Grösse.

Gelegenheits-
Kauf

e 3.00.
Oberhemden r

Aus waschechtem

Aussergewöhn-
lich preiswerth

Manschettem,
in modernern AMusteVorräthig in 37—-46 e 3.,O0O.

Hals woite.
dedruokten
Eleass, Perkal

e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Hals (Saale), Leipzigerſtraße 87. —STTDJ Mit 2 Beilagen

größ

war
aber

Gefi
lebe
Tod
grim

keine



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 36 der Halleſchen Zeitung. 22. Jannar 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 110 Jahren, am 22. Januar 1788, wurde in London der

größte engliſche Dichter der Neuzeit, Lord Byron, geboren. Er
war ein Mann von hoher Dichtergabe und ſchwungvoller Phoantaſie,
aber von reizbarem Charakter und außer Stande, das Uebermaß von
Gefühlen in ſeiner Seele zu dämpfen, führte er ein zielloſes Wander
leben, bis er am 19. April 1824 in Miſſolonghi (Griechenland) vom
Tode ereilt wurde. Sein reichſtes Werk iſt „Childe Herold's Pil
grimage“, hier zeigt er neben Leidenſchaft der Szenen ein bisher von
keinem engliſchen Dichter erreichte Kunſt der Naturſchilderung.

Vor 15 Jahren, am 23. Jannar 1883, ſtarb zu Darmſtadt

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

gas, Richter (Vorſtand), Uber (Kaſſenführer), Erfurt h l beamten, 39 Aerzte (und zwar zwei Dozenten der Medizin, achtGyund Döhl er (Schriftführer), Pfaul, Kreßmann, Greßler
und Wegeleben (VBeiſitzer). Sodann erhielt Dr. med. Schmid-
Monnard das Wort zu dem in liebenswürdigem Entgegenkommen
dem Verein zugeſagten Vortrag über „Hygie niſche Zuſtände
Halleſcher Schulen“, auf den wir am Montag eingehend zurück
kommen werden.

Eiſenbahnrgth. Jm Anſchluß an unſere frühere Meldung
geben wir hier die vollſtändige Liſte der in den Eiſenbahnrath gewählten
Herren wieder. Es wurden im Bezirks-Eiſenbahnrath Erfurt
Halle in den Ausſchuß gewählt: für den Handel: EggertLeipzig
als Mitglied, als Stellvertreter Werther Halle, Oppé-Mühl-
hauſen als Mitglied, als Stellrertreter MüllerApolda, Stücke-Erfurt
als Mitglied, als Stellvertreter Weber-Gera für die Jnduſtrie:
Stolle-Halle als Mitglied, Stellvertreter Voigt Bitterfeld,
Wolf-Erfurt als Mitglied, Stellvertreter Walther Erfurt, Wagner-

Sanitäts und Medizinalbeamte, zwei Militärärzte und 27 praktiſche
Aerzte), ein Apotheker, neun Techniker und zwölf ſonſtige Mitglieder.
Die im Verein vertretenen Stadtgemeinden unſerer Provinz ſind
Aſchersleben, Erfurt, Halberſtadt, Halle, Heiligenſtadt, Langenſalza,
Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen, Naumburg, Nordhauſen,
Quedlinburg, Weißenfels und Zeitz. Halle, Magdeburg, Mühlhauſen
und Heiligenſtadt werden je doppelt aufgeführt. Außer in den 18
angegebenen Städten zählt der Verein in der Provinz Sachſen noch
Mitglieder in Hornburg, Sangerhauſen, Schönebeck, Torgau und
Wolmirſtedt.

Jm „Sporthotel“ giebt morgen Sonntag die Friede
mann'ſche Kapelle wieder eins ihrer beliebten Nachmittags
Konzerte.

Das ſtaatlich konzeſſionirte Seminar für Kinder-
gärtnerinnen und Privatlehrerinnen feierte geſtern zugleich mit

der beliebte Opernkomponiſt Friedrich Frhr. von Flotow. Die Jngersleben als Mitglied Stellvertreter Vol lert-Halle; den Zöglingen des Kindergartens ſein diesjähriges Weihnachts
Opern „Aleſſandro Stradella“ und die lieblichſte ſeiner Schöpfungen, für die Landwirthſchaft: v. Helldorf Zingſt als feſt. Die ſehr gut beſuchte Verſammlung von Kindern der Fröbel
„Martha“, bezeichnen den Gipfel ſeiner Höhe. Seine Muſik iſt
ſprudelnd, pikant, leicht und durchaus verſtändlich. Er wurde am
27. April 1812 auf Rentendorf in Mecklenburg geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers. Wir
weiſen nochmals auf die feſtliche Veranſtaltung des hieſigen kon
ſervativen Vereins hin, die derſelbe am Vorabend des
Kaiſerlichen Geburtstages, nämlich am Mittwoch, den 26. Januar,
Abends 8 Uhr, im großen Saale des „Prinz Carl“ abhält.
Das Programm iſt, wie immer, auch diesmal ein außerordentlich
reichhaltiges die Reden liegen, wie ſchon mitgetheilt, in den Händen

der Herren v. Werder, Geheimrath Maercker, Generalſekretär
Dr. Rabe und Dr. Kähler; Geſangsvorträge und Konzertſtücke
werden reiche Abwechſelung bieten beſonders ſei hervorgehoben, daß
die bekannte Konzertſängerin Frl. Martha Schaller und der Kal.
Hofopernſänger Rob. Weſſel ihre Mitwirkung gütigſt zugeſagt
haben.

Das Platz- Konzert der RNegiments-Kapelle findet
Sonntag, den 23. d. Mts., 12 Uhr Mittags vor der Kaſerne I (Reil-
ſtraße) ſtatt. Das Programm iſt Folgendes 1. Giralda Marſch
v. Adam. 2. Ouvertüre zu Egmont v. Beethoven. 3. Jn Kairo!

jentalticher Zug) v. 4. Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein worden 30258, zurückgeſtellt 35 892, ausgeſchloſſen 92 nungen der Aſtronomen im laufenden Jahre wieder erſcheinen, ebenſor Stern e 2 n ausgemuſtert 2525, dem Landſturme erſten Aufgebots wie der Coggin'ſ ſche Komet von 1873. Das Erſcheinen der beiden
v. Gunod. 6. Frauenlob! PolkaMazurka v. Strauß.

Der IXI. kommunale WahlbezirkeVerein hielt geſtern
Abend im „Prinz Carl“ ſein diesjähriges, nach den Strapazen der
Stadtverordneten wahlen wohlverdientes Wintervergnügen ab.
Der große Saal des genannten Etabliſſements konnte kaum die Menge
der erſchicnenen Angehörigen des Vereins und der zahlreichen Gäſte
faſſen. Ein in bekannter vorzüglicher Weiſe ausgeführtes Konzert
unſerer Stadtkapelle unter der Leitung des Herrn Stadtmuſikdirektor
Friedemann eröffnete das Feſt. Während desſelben hieß der
Vorſitzende, Herr Kaufmann Rösner, die Gäſte des Vereins will
kommen, in deren Namen zugleich als Vertreter des Vereins für
ſtädtiſche Intereſſen und der übrigen kommunalen Vereine Herr
Stadtverordneter Richter dankte. Nach dem Konzert kam die tanz
luſtige Jugend zu ihrem Recht, aber auch das Alter ſchloß ſich nicht
aus, als in origineller Weiſe eine Kiaotſchau-Polonaiſe den Ball er
öffnete, welcher ſich bis zu den frühen Morgenſtunden ausdehnte und
deſſen Kotillon noch mancherlei nette Ueberraſchungen brachte.

V. kommunaler Wahlbezirksverein. Jn der Monats-
verſammlung des V. fommunglen Bezirlsvereins am 20. d. M.
wurde zunächſt berichtet, daß die Erhöhung des Jahresbeitrages von
50 Pfg. auf 1 Mk. keinen Ausfall der Mitgliederzahl gebracht hat
genau die Zahl der Ausſcheidenden zeigt die der Neueingetretenen.
Im Weiteren wurde ein Bericht über die letzte Stadtverordneten
Sitzung gegeben. Eine längere Debatte rief die freie Lieferung der
Lernmittel für die Schüler der Volksſchule hervor. Den
für die Sache ſprechenden Gründen wurden ebenſo
berechtigte Einwürfe entgegengeſetzt. Allgemein war man der Anſicht,
daß dieſe Frage noch ſehr der Klärung bedürfe, ſeien doch noch nicht
einmal die Lehrer darüber cinig. Einer früheren Anregung gemäß
wurde berichtet, daß die ſtädtiſchen Gebäude eine jäbrliche Feuer
verſicherungsprämie von 5100 Mk. bedürfen ohne das Theater, welches
nach Abzug der Prozente ungefähr für ſich allein dieſelbe Summe
als die anderen zuſammen erfordert. Eine Anfrage über die frühe

Mitglied, Stellvertreter Graf Schulenburg Vitzenburg, Scherzer
Neuhof als Mitglied Stellvertreter Schirmer Neuhaus,
Heydenreich Weimar als Mitglied Stellvertreter Benary
Erfurt, v. CanſteinBerlin als Mitglied, Stellvertreter v. Wackerbarth
Linderode. Jm Bezirks Eiſenbahnrath Magdeburg wurden in
den Ausſchuß gewählt für den Handel: Pilet-Magdeburg, als
Stellvertreter Voigt-Bitterfeld, WanckelSchönebeck, als Stellvertreter
HornGoslar für die Induſtrie: Mohs-Halle, als Stellver
treter, Görz Leopoldshall, Fölſche Magdeburg, als StellvertreterBanſeMeisdorf für die Lan dwirthſchaft: Himburd-Fimrode,
als Stellvertreter Himburg-Schrike, v. d. Schulenburg Beetzendorf,

als Steilverteter Brieſen-Böhme.
Die drutſche Turuerſchaft hat im Laufe dieſes Jahres

Gelegenheit, den 70. Geburtstag dreier hochverdienter
deutſcher Turnlehrer zu feiern am 8. Februar Carl
Euler in Berlin, am 13. April Alfred Maul Ehrenvorſitzender
der deutſchen Turnerſchaft und am 10. Juni Otto Heinrich
Jäger. Lebensaufgabe dieſer drei Männer war, deutſche Turn
lehrer auszubilden. Reiche Arbeit, aber auch reiche Erfolge kenn
zeichnen die Wege der Getreuen.

Das r im Bezirke des viertenArmeekorps im Jahre 1896. Der Reichskanzler hat dem
Reichstage in Gemäßheit des S 37 des Reichsmilitärgeſetzes ſoeben
die Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeresergänzungs ge
ſchäfts für 1896 zugeſtellt. Wir entnehmen ihr für den Bezirk
des vierten Armeeko ps folgende Angaben In den alvphapetiſchen
und Reſtantenliſten werden geführt 20jährige 44364, 21ljährige
30 125, 22jährige 22 091, ältere, 3688, zuſammen 100 268. Davon
ſind als unermittelt in den Reſtantenliſten ge,ührt 1406, ohne Ent-
ſchuldigung ausgeblieben 3528, anderwärts geſtellungpflichtig ge

überwieſen 6418, der Erſatzreſerve überwieſen 6977, der Marine-
Erſatzreſerve überwieſen 7, ausgehoben 10,857, überzählig geblieben
450, freiwillig eingetreten in das Heer 1822 und in die Marine 29.
Zuſammen wieder 100 268. Von den 10857 Ausgehobenen ſind
ausgehoben für das Heer zum Dienſt mit der Waffe 10 400 und
zum Dienſt ohne Waffe 255; für die Marine aus der Landbevölkerung
182, ſowie aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung
20. Es ſind außerdem vor Beginn des militärpflichtigen Alters frei
willig eingetreten in das Heer 2616 und in die Marine 80. Wegen
unerlaubter Auswanderung wurden verurtheilt 5018 von der Land
und 29 von der ſeemänniſchen und halbſeemäniſchen Bevölkerung.
Jn Unterſuchung befinden ſich noch 370 bezw. 1.

Willſt Du Seemann werden Eine beſonders ſtarke Ein
ſtellung von Schiffsjungen bei der Marine wird in dieſem Jahre
von dem Kowmando der Schiſſsjungen Abtheilung zu Friedrichsort
bei Kiel beabſichtigt. Dasſelbe hat vor Kurzem an die Bezirks
Kommmandos des Binnenlandes die Aufforderung ergehen laſſen,
bekannt zu geben, daß jetzt dem Kommando der Eintritt einer größeren
Anzahl von Schiffsjungen erwünſcht ſei und die Anmeldungen noch
bis zum 1. April erfolgen möchten, wie letztere bei den zuſtändigen
Berzirks-Kommandos angebracht werden müſſen. Die Jungen ſollen
in der Regel 16 Jahre alt ſein, doch werden auch körperlich große
und ſtark entwickelte Jungen bereits vom vollendeten 15. Lebens
jahre ab angenommen. Das 18. Jahr darf jedoch keiner über
ſchritten haben.

Ueleber die Behandlung „nubeſtellbarer“ Packete hat das
Reichspoſtamt jetzt eine neue Beſtimmung erkaſſen, welche wie
folgt, lautet: „Etwaigen Anträgen der Adreſſaten auf nachträgliche
Aushändigung oder Nachſendung bereits unbeſtellbar gemeldeter
Packete mit oder ohne Nachnahme iſt nicht zu entſprechen. Sobald
eine Unbeſitellbarkeits-Meldung abgeſandt iſt, hat die Beſtimmungs
Poſtanſtalt des Packetes lediglich die Benachrichtigung der Aufgabe-
Poſtanſtalt darüber abzuwarten, ob und welche Beſtimmung der Ab
ſender auf Grund der Unbeſtellbarkeits-Meldung getroffen hat.

ſchen Crziehungsmethode folgte den Darbielungen mit größtem Jn-
tereſſe. Die von Harmonium und Geigenſpiel begleiteten Lieder
wurden recht gut vorgetragen. Ebenſo waren mehrere Pſalmen,
welche von Schülerinnen im Chor geſprochen wurden, recht wirkungs
voll. Bei den Bewegungsſpielen und den lebenden Bildern kamen
auch die Kleinen zur Geltung. Die hübſche Jnſzenirung der Bilder
erntete lebhaften Beifall, beſonders erfreute die Verwendung des
Fröbelſchen Materials. Das Pfefferkuchenhäuschen, eine Puppenſtube
mit Parket, Blumenſtänder, überhaupt mit aller Bequemlichkeit aus
geſtattet, wie auch der Schmuck am Chriſtbaum waren im Kinder
garten angefertigt und gaben Zeugniß von der mannigfachen Ver
wendbarkeit des Fröbelmaterials, wie der Exfindungsgabe und
Schaffensfreudigkeit der großen und kleinen Schüler der Anſtalt.

Kurioſum ans Halle's Vergangenheit. Die in Beilage
zu Nr. 2 d. Ztg.“ unter „Gerichtszeitung“ (Privatklage des geſammten
Kellnerſtandes gegen Profeſſor Anton von Werner) erwähnte Zu
ſammenſtellung erinnert an eine andere. Im SommerSemeſter 1856
befand ſich am ſchwarzen Brett der Univerſität Halle eine Einladung
zum Beſuche des Sommertheaters mit der Bemerkung „Studenten,
Soldaten und Dienſtmädchen zahlen die Hälfte.“ Ob dies von der
Theaterdirektion ausgegangen war oder Jemand Scherz getrieben
hatte, iſt nicht klar geworden jedenfalls war es harmlos und nicht
böſe gemeint. Der Zettel wurde ſehr bald wieder entfernt, aber noch
viele Jahre erinnerte man ſich deſſen mit heiterem Lachen.

Ein Kometen-Jahr. Die Zahl der im Jahre 1898 wieder
kehrenden Kometen iſt bedeutend. Im Avril ſoll der PonsWinnecke'ſche
Komet, im Mai der Enke'ſche Kommet, und im Juni ſollen die von
Wolff und Swift entdeckten Kometen und im Laufe des Jahres noch
viele andere wieder erſcheinen. Auch der berühmte Biela'ſche Komet,
der zuletzt im Jahre 1852 geſehen wurde, müßte nach den Berech-

et angeführten Kometen läßt ſich jedoch nicht beſtimmt voraus-
agen.

Eine auffallende Aehnlichkeit hat das Jahr 1898 mit
dem Jahre 1887. Nicht blos ſämmtliche Sonntage, ſondern auch
das Oſterfeſt mit allen von ihm abhängigen Feiertagen fallen in
dieſem Jahre auf das nämliche Datum wie 1887, ſo daß ein Kalender
von 1887 auch für dieſes Jahr gebraucht werden könnte. Selbſt das
Datum der Mondphaſen weicht nur um ein-oder zwei Tage ab.

Baumfrevel. Von den jungen Obſtbäumchen auf dem
Wege zwiſchen Trotha und Seeben ſind neulich wieder 3 Stück
von ruchloſer Hand abgebrochen worden. Die Anpflanzuüng iſt r
ſehr oft das Opfer ſolcher Bubenſtücke geworden. Herr Amtsvorſteher
Nagel auf Domäne Giebichenſtein ſetzt deshalb auf Ermittelung des
Thäters eine Belohnung von 50 Mk. aus.

Uunfug oder Diebſtahl? Jn der vergangenen Nacht wurde
in dem Grundſtück gr. Ulrichſtraße 31 die Schaufenſterſcheibe des
Schuhmachermeiſter Schröd er eingeſchlagen. Der Thäter iſt noch
nicht ermittelt. Ob Waaren geſtohlen ſind, iſt nicht feſtgeſtellt.

Erwiſcht. Geſtern Abend ſind zwei Arbeiter in den Schuppen
des Rohproduftenhändlers Graßmeyer am kleinen Exerzierplatz
unweit des Mühlrains eingebrochen, dabei aber vom Eigenthümer
abgefaßt und zur Haft gebracht worden.

Gänſediebe. Herrn Gensdarm Stein hier iſt es ge
lungen, mehrere gefährliche Gänſediebe zu ermitteln und feſtzunehmen.
Es ſind dies drei Arbeiter aus Caneng, Büſchdorf und Schönnewitz,
welche dem Kohlgärtner Ahnert in Reideburg 8 Stück Gänſe ge
ſtohlen hatten, und der Tagelöhner Oſterburg in Untermgſchwitz,
welcher fortgeſetzt im dortigen Orte des Abends Gänſe einfing, an
Ort und Stelle abſchlachtete und dann verkaufte. Die drei Erſt
genannten ſtehen. in Verdacht, noch weitere Gänſediebſtähle in der
dortigen Gegend verübt zu haben.

Zur Warnung. Der zwölfjährige Richard Kohlmann
aus Wolmirſtedt, welcher das Pferd eines durchfahrenden Kutſch
geſchirres wiederholt geneckt hatte, erhielt vom Kutſcher einen Peitſchen

Steuereinziehung wurde dahin beantwortet, daß der Lautet die Nachricht dahin, daß der Abſender die Meldung wegen hieb, wodurch das rechte Auge gefährlich verletzt wurde.
agiſtrat von höherer Seite dazu gedrängt werde. der Sendung nicht beantwortet hat, ſo iſt das Packet nach dem Auf Ununfall. Die neunjährige Lina Färber von hier wurde,

Es ſoll dieſes Mal ein Verſuch gemacht werden, ob die gabeorte zurückzuſenden.“ als ſie ſich in der Thoreinfahrt, wo ſchwere Kiſten umgeladen wurden,

würde das bisherige e eintreten.

Projektionsabend. Die Photographiſche Geſell-
ſchaft zu Halle a. S. hält am Dienstag, den 25. Januar, Abends
8 Uhr im großen Hörſaale des Phyſiraliſchen Jnſtituts (Eingang
Berggaſſe) einen Projektionsabend (mit Damen) ab. Den
erläuternden Vortrag hält Herr Dr. Sobernheim über: Streif-
züge durch das europäiſche und aſiatiſche Rußland.

Das Walhallatheater bringt in dem von Publikum und
Preſſe mit vollem Recht ſo ſehr gerühmten gegenwärtigen Spiel
plane morgen die erſte Sonntag Nachmittag Vor-
ſtellung, in welcher ſämmtliche Spezialitäten zum Auftreten
gelangen werden. Namentlich dürften die reizenden dreſſirten Hünd

hindurchdrängte, von einer ſolchen auf den linken Fuß getroffen. Das
ſchwere Stück zerquetſchte ihr drei Zehen, ſie mußte in kliniſche Be
handlung genommen werden.

Blutvergiftnug. Während die Wittwe Ottilie Braune
zu Oebisfelde den Waſchkeſſel ſcheuerte und hjerzu Schwefelſäure be
nutzte, brachte ſie ſich eine geringfügige Verletzung am rechten
Daumenballen bei. Die Hand und der ganze Arm ſchwollen Tags
darauf ſo erheblich an, daß ärztliche Hülfe in Folge Blutvergiftung
nöthig wurde.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.e es h Karkoffeln,pro Centner 2,50-3,25 Mi.e Kartoffeln, 5 Liter 25.-30 Pfg.iſt ein größerer Raum gewonnen, welcher ſchon wiederholt den Ver chen der Signorina Famita del Odinto unſerer Kinderwelt Zwiebeln, pro Centner 72-8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg.
ſammlungen der in den Gaſtwirthſchaften bedienſteten jungen Leute, große Freude bereiten. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
der Handlungsgehilfinnen und der Vereinigung des „weißen Kreuzes“ Der Allgemeine Halleſche Turuverein veranſtaltete 15-40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Grünkohl, zweigedient und ſo als durchaus zweckmäßig erwieſen hat. Das Ge geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ eine Feſtlichkeit, die auf muſika-

ſiſchem, geſanglichem, theatraliſchem und turneriſchem Gebiete viel
Stück 6--10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 15--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10-20 Pfg. Mohr-

Unterhaltendes bot. rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg.Feſtmahl. des Geburtstages des Kaiſers ver Der deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
anſtaltet die Cemeinde Giebichenſtein in bisher üblicher Weiſe veröffentlicht ſoeben den Bericht über ſeine vom 14. bis 16. Sep- 5--8 Pfg. Blumenlohl, pro Stück 25-30 Pfg. BVirnen, pro
ein Feſtmahl, welches am kommenden Donnerstag Nachmittag, um
5 Uhr, im J des Bades Wittekind ſtattfinden wird.
Die Liſte zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegt im
genannten Lokale aus.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. In der geſtrigen
Sitzung wurde zunächſt mitgetheilt, daß der neugewählte Vorſtand die
Aemter wie folgt unter ſich vertheilt hat: Die Herren Apelt,

tember o. J. in Karlsruhe abgehaltene 22. Verſammlung. Von
den 1373 Mitgliedern desſelben entfſielen 634 auf das Königreich
Preußen, alſo verhältnißmäßig wenig, und von ihnen wieder 89 auf
die Provinz Sachſen. Von den übrigen zwölf preußiſchen
Provinzen c. ſtehen nur Brandenburg (mit 112) und HeſſenNaſſau
(mit 111) uns voran. Dieſe provinzialſächſiſche Mitgliedſchaft
gliedert ſich in 18 Stadtgemeinden, 9 Kommunalbeamte, 1 Staats

Mandel 40--50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40-80 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock Pfg. Gänſe, pro Stück 5-6 Mk. Enten, pro
Stück 3,20 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,50 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg. Faſanenhähne,
pro Stück 2,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,80 Mi. Haſen, pro
Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85--1 Mk. Hecht, lehend, vro Pfd.

Hervorragende Neuheiten in
halb -Seiden-Atlas Geschäftshaus

4

in allen Lichtfarbenn den W
Sammoet

in allen Lichtfarben 55 Pfg.das Meter

Seidenplüsche, Seidengazen,
Goid- u. Silher- Tarlatans, Tülle,

Mulls, Besätze, Spitzen etc.
in lebhaften Farhentönen,

J.
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
Costum- Bilder

Masken-bostum-
Stoſſen und säsmmtlichen Zuthaten. verilit



0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie,
pro Pfd. 1,35 Mk. Rhein Lachs vro Pfd. 4,00
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,25 Mk.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. i
Seezunge, pro Pfd. 1,50 Mk. Steinbutte,
Schellſiſch 2e., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

lebend,
Mk.

4--5 Mk. Vutter, pro Stück 50- 60 Pfg. Cier, pro Mandel
,10 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, vro Pfd.

M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Wie bereits erwähnt, gelargt am Sonntag Nachmittag 3 Uhr
nochmals „Kle in Däumling“ zur Aufführung. Abends 74 Uhr
geht mit völlig neuer Ausſtattung an Dekorationen, die Oper
„Un dine“ von Loztzing in Szene. Die neuen Dekorationen ſind
zus den Ateliers von Eebr. Kautsky in Wien, Heymann in Leipzig
and Sterra iu Halle a. S. hervorgegangen. Die neuen Lichteffekte
ſowie die Maſchinerien und die zur Verwendung kommenden Fontänen
ſind nach Angabe des Obermaſchinenmeiſters Herrn Hauſchild
angefertigt. Dieſe Vorſtellung findet außer Farben-
abonnement ſtatt. Montag wird zum erſten Male
Fauſts II. Theil („Fauſts Tod“ wiederhoit. Das
weitere Repertoir der Woche iſt: Dienstag „Hans Heiling'“,
Mittwoch: „Die Fledermaus“, Donners:ag: Feſtvorſtellung zur
Feier des Ällerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs Wilhelm II. „Der Burggraf“, Freitag: „Undine“.
Mit Ausnahme von Sonntag und Donnerstag finden die Vor-
ſtellungen im Farbenabonnement ſtatt.

Thaliag-Theoter. Die gelegentlich der Sylveſter- Aufführung
im Stadttheater ſo übcraus beifällig aufgenommene unverwüſtliche
Zauberpoſſe umpaci Vagabundus“ gelangt am Sonntag
Abend zur Aufführung. Die drei Hauptrollen ſind mit den He.ren
Finner, Stahlberg und Matthias beſetzt im 2. Akt wird eine große
den Sinlage getanzt werden. Die Vorſtellung beginnt, wie üblich,

hr.

Theater nud Muſik.
Theaterrundſchan. Sudermann's „Johannes“ iſt im Ver

laufe der vergangenen Woche über eine ganze Reibe weiterer deutſcher
Bühnen gegangen und hat zwar auf den lleineren, wie Bromberg,
einen kräftigen Erfolg errungen, iſt aber auf den größeren, wie
Dresden, recht kühl aufgenommen worden und ohne tiefere Wirkung
vorübergegangen. Das Bellealliance-Theater in Berlin gab zum
erſten Male das vieraktige Schauſpiei „Fm Dienſt“, das Eugen
Zabel nach dem Ruſſiſchen des Fürſten Sumbatow bearbeitet hat.
Das Drama iſt ein Militärſchauſpiel. Den intereſſanten
Hintergrund zu der eigentlichen Handlung bildet das
militäriſche Leben und Treiben in dem kampfbewegten Grenz-
ebiet am Kaukaſus. Während die erſten zwei den
onflikt vorbereitenden Akte den Charakter eines Luſtſpiels

haben, nimmt das Drama in der zweiten Hälfte cin ernſtes Geſicht
an und klingt vollkommen tragiſch aus. Der Höhepunkt des Stückes
liegt gegen den Schluß des dritten Aufzuges, und hier war denn
auch der Beifall, den das Haus nach jedem Aktſchluß ſpendete, be
ſonders ſtark. Jm Stadttheater zu Görlitz wurde das Volksſtück
„Schiedsmann Hempel“ von Jul. Keller und L. Herrmann
zum erſten Male mit großem Erfolg gegeben. Eine ſehr erfolg-
reiche Aufführung bei den Operettenfreunden erlebte im Berliner
Theater „Unter den Linden“ die neueſte Operette von Johann Strauß,
„Die Göttin der Vernunft“. Die'elbe hat drei Akte und
iſt von Benno Jacobſon bearbeitet. Wie ſchon der Titel vermuthen
läßt, ſpielt ſie zur Zeit der franzöſiſchen Revolution, aber nicht in
Paris, ſondern in Chalons. Die Hauptfigur iſt die „abgeſetzte“ Göttin
der Vernunft. Die Muſik bringt eine Anzahl hübſcher Lieder aber
eine ganz beſonders ins Ohr fallende Operettennummer iſt nicht darin.

Bogumil Zepler hat eine neue Oper vollendet, die zuerſt im Ham
burger Stadttheater aufgeführt werden wird. Sie führt den Titel

Der Graf von Etorières. Das Libretto iſt von dem verſtorbenenProfeſſor Taubert bearbeitet worden. „Ludwig der Springer“,
eine neue Oper von Sandberger, wurde zum erſten Male im Hof-
theater zu Stuttzart aufgeführt und erzielte einen freundlichen Erfolg.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Tübingen. Die philoſoph.ſche Fakultät der hieſigen Uni

verſität erklärt die von ihr am 9. März 1893 vorgenommene
Doktorpromotion des Cand. Johann Reitz aus Hauſen

rer gegenwärtig Stud. med. in München, wegen
lagiats für null und vnichtig. Es hat ſich nämlich

herausgeſtellt, daß die damals von Reitz eingereichte handſchriftliche
Diſſertation über „Die ariſtoteliſche Materialurſache“ zum großen
Theil aus Prof. Clemens Baeumkers Schrift über „Das Problem
der Materie in der griechiſchen Philoſophie“ (Münſter 1890) ab-
geſchrieben war. Derſelbe J. Reitz iſt beſchuldigt, auch der Straß
burger philoſophiſchen Fakultät gegenüber zum Zwecke der Habilitation
einen Täuſchungsverſuch unternommen zu haben.

Chicago. Mit einer journaliſtiſchen Fakultät
ſoll an der Chicagoer Univerſität der Verſuch gemacht werden. Eine
beſondere SchulAbrheilung ſoll eigens für die Leute eingerichtet
werden, die ſich dem Berufe der Zeitungsſchreiberei widmen wollen.
Es handelt ſich ausſchließlich um die Heranbildung von Journaliſten
für die anglo- amerikaniſche Preſſe. Der jüngere Flügel der Zeitungs
männer ſtellt ſich aber nicht gut zu dieſem Unternehmen. Wenn
allerdings auf der JournaliſtenHochſchule der neueren und neueſten
Richtung Rechnung getragen werden ſollte, wenn es ſich ſtatt um
Erlangung einer allgemeinen wiſſenſchaftlichen Vorbildung um Er-
lernung aller der „Künſte“ handelte, die von dem amerikaniſchen
Reporter verlangt werden, dann müßte der Lehrplan dieſer Hoch
ſchule höchſt eigenthümlich werden.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 21. Januar. (Schwurgericht: Meineid.

Anmeldung der Reviſion.) Angeklagt iſt der 17jährige
Ziegeleiarbeiter Lorenz Stiefel aus Kammerforſt wegen Meineid und
der 22jährige Weber Gottfried Hellermann aus Langula wegen
Verleitung zum Meineide. Auf dem Nachhauſewege von Langula
nach Kammerforſt wurde am 23. Mai v. J. Abends Stiefel
von einem Unbekannten geſchlagen und in den Chauſſeegraben
geworfen. St. ſetzte ſeinen Weg fort, traf noch einen
anderen Burſchen, der ihm erzählte, er ſei ebenfalls von einer

geſchlagen werden. St. erklärte nun, er habe deutlich als
häter den Hellermann erkannt. Darauf wurde beim Gensdarm
aſe Anzeige erſtattet, und am 5. Oktober ſtand vor dem
chöffengericht Mühlhauſen Termin an, in welchem Stiefel

entgegen ſeiner früheren Vernehmung ansſagte, er habe den
Thäter ſ. Zt. nicht erkannt. Zu dieſer Ausſage ſoll St.
von Hellermann angeſtiftet worden ſein, der ihn vor dem Termin
ebeten habe, ihn doch nicht hineinzulegen, er gäbe auch

Bier zum Beſten. Der erſte Termin würde zur
weiteren Beweisaufnahme vertagt. Jm zweiten Termin am
26. Oktober widerrief Stiefel ſeine Ausſage, erklärte, von
Hellermann verlitet zu ſein, er habe den Hellermann an jenem Abend
wohl erkannt. Hellermann wurde auch wegen ſchwerer Körperver-
letzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt und gegen ihn und
Stiefel das Strafverfahren wegen Meineids bezw. Verleitung einge
leitet. Beide Angeklagte ſind im Weſentlichen geſtändig. Von den
Geſchworenen wird die Schuldfrage auf wiſſentlichen Meineid gegen
Stiefel und auf Meineidsverleitung gegen Hellermannbejaht. Der Staats
anwalt beantragt unter Berückſichtigung der Jugend der Angeklagten genStiefel 1 Jahr Gefängniß, gegen n 2 Jahre Zuchthaus. Das
Urtheil lautet gegen Stiefei auf 9 Monate Gefängniß, gegen Heller

mann auf 1 Jahr 7 Monate n einſchließlich der bereits gegen
ihn vom Schöffengericht Müh hauſen erkannten Gefängnißſtrafe von
3 Monaten, ferner auf 5 Jahre Ehrverluſt. Der Vertheidiger des
vom Schwurgericht wegen Mordverſuchs zu 4 Jahren Zucht-
haus verurtheilten Eiſenbahnbremſers Auguſt Mielitz legte gegen das
Urtheil Reviſion ein.

Vermiſchtes.
Untergegaugenes Schiff. Der engliſche Ozeandampfer

„Clariſſa Ratceliff“ iſt bei Kap St. Vincent in Folge
Sturmes unter gegangen auf dem Wege von Odeſſa nach
England. Er fuhr mit Getreide beladen am 18. Dezember aus
unter Kommando von Kaptän Jankin und zwei Offizieren. Er hatte
bereils den halben Weg zurückgelegt, als die Kataſtrophe eintrat.
Acht Perſonen haben ſich in einer Schaluppe gyrettet. Nachdem ſie
ſieben Tage auf dem Meere qualvollſte Martern durchlebt haben,
ſind ſie durch einen vorüberfahrenden Dampfer geborgen worden,
19 Perſonen, faſt alles junge Lente, ſind ertrunken.

Vom mecklenburgiſchen Hofe. Dem mit dem Torpedoboote
„S 26“ untergegangenen Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg
Schwerin ſoll demnächſt in der heiligen Blutskapelle des Schweriner
Domes, der Begräbnißſtätte des dortigen Fürſtenhauſes, ein Denkmal
errichtet werden. Aus dieſem Anlaſſe war bereits der Kapitänlieutenant

v. Dambrowski, der frühere langjährige Begleiter des Verunglückten
Herzogs, aus Kiel dort anweſend. Zum Andenken an den verſtorbenen
Großherzog Friedrich Franz III. wird ferner vom Hofſteinmetz
Schäfer in Schwerin ein koſtharer Sarkophag in der HelenaPaulowna
Kapelle zu Ludwigsluſt aufgeſtellt werden.

Das jüngſte Erdbeben in Kroatien. Jm Jahre 1880 wurde
Kroatien von einem verheerenden Erdbeben heimgeſucht, das die
Hauptſtadt Agram (am 9. November 1880) faſt ganz zerſtörte. Seit
jenen verhängnißvollen Tagen überkommt die Kroaten immer ein
gelinder Schreken, wenn eine Erderſchütterung ſich bemerkbar macht.
Das war auch eben wieder der Fall, als, wie bereits ſchon gemeldet,
Nachts in St. JvanZelina und in anderen Orten ein ziemlich ſtarkes
Beben die Leute aus dem Schlafe rüttelte. Am ſtärkſten wurde der
Stoß in Rakovac und Umgebung verſpürt. Zuerſt vernahm man
ein mehrere Sekunden andauerndes unterirdiſches Rollen, dem ein
heftiger von Nordweſten kommender Stoß folgte, welcher die Zimmer
einrichtung ins Wanken brachte und hängende Gegenſtände in
ſchwingende Bewegung ſetzte. Eine Viertelſtunde vor dem Erd
beben ſtießen die Hunde ein langezogenes klägliches Geheul aus,
und auch die übrigen Hausthiere zeigten
Das Baroemeter wies einen abnorm hohen Stand auf, bei bedecktem
Himmel, Windſtille und einer Temperatur von 69 C. unter Rull.

Mord bei einer Hochzeit. Den vielen Beſuchern der Sommer-
friſche Taufers in Tirol wird das Dorf Lappach im ſchönen Lappach
thale bekannt geworden ſein. Dort feierte ein junges Ehepaar in
vergnügteſter Weiſe ſeine Hochzeit. Leider entſtand ſpäter ein Streit
zwiſchen zwei Gäſten, und ein Gaſt erſtach ſeinen Widerpart. Der
Getödtete war der 20 Jahre alte J. Schauer, der Thäter Sebaſt an
Valger. Die Unthat geſchah aus Eiferſucht und zwar wurde jene
noch an dem Unrichtigen ausgeübt, da es auf den Bruder des Er-
mordeten abgeſehen war. Der Thäter ſtellte ſich ſelbſt dem Gerichte.

Schwediſche Polarexpeditionen im Jahre 1898. Der
Aufſchwung, den die Polarforſchung nach den ungeahnten Erfolgen
Nanſens von Neuem zu nehmen im Begriff iſt, wird am Beſten
durch den Umſtand gekennzeichnet, daß in dieſem Jahre allein von
Schweden aus nicht weniger als zwei Rordpol-Expeditionen ausgehen
ſollen. Die erſte, von Jäderin geleitete, iſt eine Vor-Expedition für ein größeres ru ſiſch ſchwediſches Unternehmen,
das auf Spitzbergen die verſchiedenartigſten Unter
ſuchungen anſtellen will. Jhre Ausführung iſt geſichert, ſeitdem
in den letzten Tagen Jäderin ſeitens eines ungenannten Gönners in
den Beſitz einer Summe von 10000 Kronen gelangt iſt. Die zweite,
bedeutend w'ichtigere Expedition wird von dem be annten ſchwediſchen
Gelehrten Profeſſor Hjalmar Nalhorſt, dem alten Mitarbeiter
Nordenſkjölds, geplant. Schon hat König Oskar durch
eine ausreichende Summe die Ausführung des Unter-
nehmens ageſichert, die gewährleiſtet wird durch mannig-
fache Gaben aus allen Theilen des Landes. Schiff
der Expedition iſt die „Antarktis“, die durch keinen Geringeren
als durch Nanſens Begleiter Sverdrup für die Expedition aus-
gewählt und angekauft worden iſt. Der Aufbruch ſoll Mitte Mai
erfolgen, Nathorſt's Ziel iſt zunächſt der Norden Sopitzbergens,
der entlang der Weſtküſte erſtrebt werden ſoll. Von da ſoll die Fahrt
um Spitzbergen herum nach Südoſten gehen, in der Richtung auf
König-Karl-Land. Hauptzweck der Expedition ſind Tiefenmeſſungen
in dieſem häufig befahrenen, aber wenig erforſchten nordiſchem Meeres
theil, ein Zweck, der wichtig erſcheint einestheils im Anſchluß an die
überraſchenden Reſultate Nanſens im arktiſchen Vecken, andererſei's
in Rückſicht auf die Hochſeefiſcherei, die hier von norwegiſchen
Fiſchern bereits eifrig betrieben wird. Nathorſt hofft im Oktober
1898 zurück zu ſein, doch rihtet er ſich zur Vorſicht auf eine Ueber
winterung ein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Januar.

Vvranusſichtliches Wetter am 23. Januar. Kälteres,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

AbVorausſichtliches Wetter am 24. Januar.
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne nennenswerthe
Niederſchläge. Nachts und Morgens Froſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 22. Januar. Das Befinden der Kaiſerin iſt

jetzt wieder zufriedenſtellend.
Berlin, 22. Januar. Die Stadtverordnetenverſammlung

wird ſich bei dem Beſchluß des Magiſtrats in Sachen des
Denkmals für die Märzgefallenen vorausſichtlich
nicht beruhigen. Wie verlautet, wird beantragt werden, den
Magiſtrat zu erſuchen, über die Angelegenheit noch einmal in
gemiſchter Kommiſſion mit den Stadtverordneten zu berathen.

Berlin, 22. Jan. Laut telegrapbiſmey Meldung an das
Oberkommando der Marine iſt der Dampfer „Crefeld“
am 20. Januar in Singapore angekommen und hat am nächſten
Tage die Reiſe nach Hongkong fortgeſetzt.Sigmaringen, 22. San Biſchof Anzer wurde von
dem Fürſten empfangen und machte den Eltern des ermordeten
Miſſionars Henle einen Beileidsbeſuch.

Zwickau, 22. Jan. Der Mörder Jahn aus Crimmitſchau,
welcher ſeine Mutter und Schweſter ermordet hatte, iſt heute
hingerichtet worden.

Budapeſt, 22. Januar.
Miniſter in der Ausgleichsfrage ſoll nur im
gemeiner Erörterungen geblieben ſein.

Petersburg, 22. Januar. Einer Meldung aus London
zufolge haben die engliſchen Schiffe in Port Arthur Befehl
erhalten, dieſen Hafen zu verlaſſen.

Paris, 22. Jan. Zola proteſtirt in einem Schreiben an
den Kriegsminiſter dagegen, daß ſein Prozeß lediglich auf den
das Kriegsgericht betreffenden Punkt beſchränkt werde. Er er
klärt, der Kriegsminiſter fürchte offenbar, daß Licht in die Sache
kommen werde. Er wiederhole ſeine Anklagen und verſpreche,
für alle Anklagen den Beweis zu erbringen. Einzelnen
Blättern zufolge ſteht der Rücktritt des Kriegsminiſters bevor.

Die geſtrige Beſprechung der
Rahmen all

Manila, 22. Januar. Aus allen Theilen der Philippinen

eine auffallende Unruhe.

wurden die Bewohner eingeladen, dem am 28. Januar anläß-
lich der Einſtellung der Feindſeligkeiten ſtattfindenden Tedeum
beizuwohnen. Ein Amneſtie-Erlaß wurde veröffentlicht. Ende
des Monats ſollen große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden.

Havannag, 22. Januar. Der Führer der Aufſtändiſchen
St. Jean Maſſe hat ſich mit 110 Bewaffneten unter
worfen. Jn den letzten 14 Tagen haben die Aufſtändiſchen
115 Todte und 34 Schwerverwundete gehabt. 379 haben ſich

ergeben.

Vollswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichébank. Der Centralausſchuß der Reichsbank war auf

Donnerstag zu einer Sitzung berufen worden. Der Vorſitzende,
Präſident des Reichsbankdirektoriums, Wirkliche Geheime Rath
Dr. Koch, führte aus, daß nach der gewaltigen Anſpannung der
Reichsbank am Jahresſchluß, welche noch am 7. d. M. in der bisher
um dieſe Zeit in ſolcher Höhe noch nicht vorgefkommenen Ueber
ſchreitung der ſteuerfreien Notengrenze um 60 Mill. erkennbar

eweſen ſei, gegenwärtig ein ſtarker Rückfluß ſich bemerkbar mache.
nſonderheit ſei die Anlage um 271 Mill., der Notenumlauf um

168 Mill. c. zurückgegangen. Die angeſammelte Notenreſerve von
56. Mill. ſei allerdings noch um 32 Mill. kleiner als im Vorjahre
aber Anlage ſei um 40 Mill. kleiner und der Metallvorrath
um 20 Mill. größer als im Jahre 1897, jene auch um 14 Mill.
kleiner als 1896, und es ſei eine weitere Stärkung zu erwarken.
Das Gold, welches ſich ſeit 1896 um 88 Mill. vermehrt habe,
ſei auch in den letzten Wochen anſehnlich gewachſen. Noch in der
letztvergangenen Woche habe die Reichsbank 5 Mill. aus dem Aus
lande erhaiten. Der Diskont am offenen Markt ſei auf 34 v. H. in
Berlin gefallen. Die Reichsbank Verwaltung beabſichtigte hiernach
eine Ermäß.gung des Diskont um ein volles Prozent, obwohl die
großen Anſprüche der Induſtrie an die Reichsbank nicht weſentlich
nachzulaſſen ſchienen. Der Centralausſchuß erklärte ſich, wie ſchon
mitgetheilt, ohne Widerſpruch mit der Herabſetzung des Diskonts von
5 auf 4 v. H. und entſprechender Ermäßigung des Lombardzinsfußes
einverſtanden. Nachdem noch eine Serie von Hypoihekenbank-Pfand
briefen zur Beleihung im Lombardverkehr zugelaſſen worden, wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Mühlhanuſen, 20. Januar. Jn der diesjährigen General
verſammlung der Aktionäre der Vereinsbank Mühlhauſen
in Thüringen wird die Vertheilung einer Dividende von 7 Proz.
pro 1897 vorgeſchlagen werden.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. 8.
t

DividendeBörſe vom 22. Januar 1898. n Zf. Coursnoti
r 0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 31 100 25 bz.
Halleſche 3 Thearer- Anleihe von 1884 S S 31 150,00
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 100.25 GHalleſche 3 Stadr- Anleibe von 1892. S 31 100,50 B
Atener 31 o Stadt Anleide cEriurter 31 St (t Anleibe d 31 100,25 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 32
Naumburger 31 StadtAnleihe 7 3 uLandſchaftliche 31 CentralPfandbrieie e 33 100,80 G
Sächſiſche 42/0 landſchaftliche Vfandbriefe u S 4 104,60 GSächſiſche 31 landſchaftl. Pfanobriefe a 7 3 u 1090,50 G
Sächſiſche 3 o landſchaftl. Pfandbrieſe 7 92,80 GSäcdſiſche 3 Provinzial Anleibe e
Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 102,50 GUnſtrur-Regul. 390 Obligat. [Vretl.-Nebra] 7 3 99,75 G
Cröllw. ter Pavierfabrik, 49 Hypoth.-Anleihe. 2 le G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co.,

A. G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 e 2 4Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hvpoth. Anleihe 7 Ah 10200 G
Körbisdorf Zuckerfabrik. 490 HopotbetenAnleite. 4
Dewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothetenAnleibe. e S 190,25 B
Waldaurr Braunkodien 4 Hvpotdeken Anleihe 2 102,25 GSächſiſchTh. Vrauntobl.Verw. Schuldv. 101,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. s 14 101 G
Zeitzer Parauff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch

rückz. mit 163 7 5 106,75 GUeſche BantvereinActien**) 48868 7 5 153,00 d
Spar und VorſchußbantActien**) 1896 3 4Cönnern, NatzfabrikActien. I2 5Crölwiter VapierfabrikActien 189 8724 8DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1898/87 3 4 83,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 18965/97 2 4
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 u 59,00 GGlauziger Zuckerfabriticrien 1896 97 8 eHalleHettſtedter Eiſenbahn Akten Lit. A. 1896. 97 3 101 0 G
Halleſche Act.Bierbrauerei Act.. 1e86,97 522 102, G
Halleſche Naſchbinenfabrik-Actien**) 1896 45 4Halleſche StraßzenbabnActien 1896 12 4
Hildebrand'ſche NüblenwertActien 1886/97 13 4 1148,0 G
Körbisdorfer ZucdkerjabrikActien 1896 97 4 4 116,75 G
Landsberger Malzfabrik-Actien J 37 13 5Naumburger BraunkoglenActien 18959 16 225,09 GNiemberger MalzfabritActien I i896/07 6 132.00 G
Nieunburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I /97 8 4 12100 6
VackdofsActien**) ehe e 1896 4 4 89,60 GRiebeckſche Montanwerke Actien I 1896 37] 11 4Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Actien**). 1896 7 1930
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.--Actien**). 1896 7 4 e
Waldauer Braunkohlen Actien I I806 97 5 132 00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1696/97 18 355,00 G
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. h 1896, 97 20 4 e an
Zeitzer Varaffin- und SolarölfabrikActien. 1896 57 6 a 120
Zuck-rraffinerie Halle Actien. 1889697 52. 4 112,90BruckdorfNietlebener VereinsKuxe ſeo. DHall. Coufolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 ſfco. 22865,90 G

Die Conrſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.,

Börſe von Verlin vom 22. Januar.
Die ſtillen auswärtigen Abendbörſen, und das luſtloſe Wien im

heutigen VorbörſenVerkehr, weiterhin die ungünſtigen Verichte über
die geſtrige Londoner Vörſe und der Antrag Keller betr. das Silber
geſetz, wirkten ungünſtig auf die Haltung der BVörſe,
beſonders in Montanwerthen und Amerifaner Werthen.
Bankenmarkt träge. Jm Eiſenbahnmarlkt heimiſche an
regungslos. Schweizer Preis haltend. Italiener ſchwach, Oeſter
reicher ruhig. Schifffahrtsaktien unweſentlich verändert. Der Fonds-
markt war ſehr ſtill, doch behuuptet. Türken ziemlich Preis haltend.
Jn zweiter Börſenſiunde erfuhren Banken gute Erholung. vat
Diskont 32

Aufangs-Conrſe vom 22. Januar 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Credit BI 222 80 Buſchtiebrader IIAIIIIIIIIIIIIIII 2e6,10
Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIIII v 7 Gotthard IIIIIIIIIIIIII 142.z omnbvarden Schweizer Union 78,25Disconto h 261,86 Warſchau wVien aDeutſche e e 7 Nittelmeer h 96 60Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 162,60 Ftaliener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94,40
Darmſtadt 198,60 Ungarn 103,10Berl. Handels e e e e e e e 173,25 Kufjſ. Noten e 216 25Vationulbant

Laura eDortmund e e eeereeeee re e
Bochumer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 201 33

Mainzer hMarienburger

OttprensenLübeck. Süchener 170,80
Elbethal e e e e nTendenz ſtill

Zugeerberiqhte.

Hamburg, den 22. Januar. (Eig. Drahtdericht).
Zuckermart:. Anfangsbericht. Rüven Rohzucker I. Hrodutt.

Bans 889 Rendement, frei an Bord Hamöurg.

ibernia o elſenkirchen er eSe eannenbaum e e e eeereee e
Conuſolidation e 165Truit III IIIIIIIIIIIIII 176Lord III DIIIIIIIIIIIIII oPacketfahrt

IIIIIIIIIIIIIMD 1

Januar 9,05. Mai 9.30. Tendenz ruhigFebruar 9 10 Juli 9,40.
März 9,15. Mai 3,37



Magdeburg, den 22. Januar 1898. (Eig. Drahtvericht.)
Kornzucker ezcl., von 9290rnzucker ercl., 880 m. 5,85 10. 10.

achvrodnkt excl. e Rend. 7,20--7,80

Tendenz

BDrodraffinade I. 2do. I. der April 925 6, 9,30 vGem. Rafſinadem. gar 23, „25 23,75
Gem. Melis I. mit Fas 22,76.

Stimmung matt.

empfiehlt

Grosse Steinstrasse 74

wegen vorgerückter Saison

Morgenröckoe,

zu herabgesetzten Preisen.

Mein diesjühriger Imventur-Ausverkauf, der
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en ee S

e

odukt 3 2 Uuto, Serawert I11e Teänkte kee hursnotirungen kiſenbahn-Stamm- u. Stanm- Induſtrie vapiert. Bee
Ha o 9,15 B. g 7242 2 Vonm Maſch. couv.. 7 116 90e e Prioritäts Actien. Dioidende 1398. Riebeck Montanwerte 11 252 75d bz. der Berliner Börſe A.G. j. Anilintadr. 12 756 Roſtzer er s s 25ver Närz 9,17 G. e S. vom 22. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dividende ws o e. Siett-. e ites r e 50ortmunsd Euſch. St. Br. 61 193, Andaiter Kooben 41 117, S 37.09per Mai 9,32 G, 9,37 B. v ſch Lüdecwk Süoen. 63 171,90 Berl. Böhm. Braug 12 245, 25 Sächſ. r tr. n 5Stimmung: ruhiger reußif e und deutſche Fouds. Mainz Ludwigsdafen 5,451 do. 20. 7 ar 8 1227,72 Schleſ. Lintontie St.-Att. 11 209 40

r J men 32 5 50 S 82 9 hDeutſche Reichs Anſeide ſ u Na enourg Nigwea r ge 3 o 5e en re ist u r i .20999
5 31 5 T. 1102 pett l 2 2warztopf 2 260 Cr 5 2 3 4858 Oſtpreusiſce Südbaon. 32 95,10 Berl. Elektricitä 19e: e ſ13 203,008 Sie dent i zinduſtr ſie er

Preuß. Conſ. Anleihe konv. 32103, 40 G Byſctiedtader Seon r 12 z g ici üasl her T n vhen L z 50
vent Lent dleche..... zu 103 40 terten Südbaon 32 Sontiazins Berg wert St ielso t S i. r. 7 11020

3 9750 VWarſjchau Wiener 14 s 25 Cröllwizer Vapre: (1897) (24 92,90 Sudendurger Maſchinen 5erigrrer Stadt Unieide.. n Gottbarobaon 6 124,65 Dannendaum 12590 Thüringer Saline 4 73.90
dalei che do, 1866. zu Jtal. Meritdionalbadn 6 96,59 Donnersmartdbütte cono. 156 10 G Weiteregeln Alkalt 12 198 00e d i zu T e Mitte meeröadn. r EgeſtorffSacziverte S. Jeitzer Naſchinen 20 307 00u uremog. Br. Hn. 221117,00 Eilenvurger Kattun. 83,90 Sangerhäuſe 22 30J a u t Schweizer Centraſdaon. 7 1141,75 Fioe:der Naſch.Acz. 135 80 nger äuſer Roſen. ſo
S Sächſiſche 2737 u T72 do, Nordoſbadn 109,10 Gelſentirchen Bergwer? 71 183,90
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r J reran e t e h ea S S r TStadtgut Z. U verkauen,

Das vom verſtorbenen Landwirth Fiſcher hinterlaſſene Stadtgut (Nicolai-
Kloſter) mit ca. 150 Morgen beſten Aeckern, nahe der Stadt, ſowie ca. 500 MorgenPachtäckern ſoll mit komplettem lebenden und todten Inventar durch mich verkauft

bezw. weiter verpachtet werden. Der Verkauf ſoll entweder im Ganzen oder einzeln
ſtattſfinden, auch werden Gebote auf das große Haus und Hofarundſtück allein ent
gegengenommen. Fch bitte Reflektanten,
erkläre mich zu weiterer Auskunft bereit.

ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen, 8

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Steckbrief.
Gegen den x Maſch'niſten,Morkur und Fleiſcher Guſtav Priuz,

geboren am 21. Oktober 1860 z Bredow
bei Stettin, zuletzt in Halle a. S., Park
ſtraße 8, wohnhaft geweſen, ſich
verborgen hält, ſoll eine durch Urtheil
des Königlichen Schöffengerichts zu
Delitzſch vom 9. September 1897 erkannte
Gefängnißſtrafe von 2 zwei Monatenvollſtreckt werden. Es wird erſucht, den
ſelben zu verhaften und in das nächſte
Gerichtsgefängniß abzuliefern, welches er
ſucht wird, die gedachte Freiheitsſtrafe

vollſtrecken und zu den Akten
102/97 Nachricht zu geben. [910

Delitzſch, den 14. Januar 1898.
Königliches Amtsgericht.

Holzverkanf
Oberförſterei Schkeuditz.

Dölauer Haide bei Halle a. S.
Schlag 56, d

Freitag, den 28. Jannar er.,
Vorm. 9 Uhr

an Ort und Stelle (bei Bahnhof Niet-
leben). 1200 Stück Kiefern-Bauholz mit
540 fm, 2 Eichen V. Cl. 0,21 fm.

Aufmaagßregiſter gegen Kopialien.

Schkenditz, den 18. Januar 1898.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Holz Auktion.
Freitag, den 28. Januar er., Vor-

mittags 9 Uhr ſollen nachſtehendedöhher meiſtbietend verkauft werden

chrea 75 Stück ſchwache Kiefern,
1 Stangen I. Alaſe,

e 30 II.80 e III.23 Haufen Abraum.
Verſammlung auf dem Schlage an der

Dölau-Nietlebener Chauſſee. 913
Dölau, den 22. Zatiug 1898.

G. Henze.

Zugochſen.
Vier 3—-Ajährige, ca. 13 Ctr. pro

Stück wiegende Simmenthaler Ochſen,
ſchöne Figuren, bereits an leichten Zug
gewöhnt, verkauft pro Ctr. mit 35.& ab hier

Gut Scrhumrigshof, Stat. Zſchakau,
Kreis Torgau. Otto Günther,

Gute Fxistenz, S. it 1881 beſtehende
reutable Fabrik für

Mai für ca. 70,000 verkäuflich, oder für
den austretenden Theil neuer aktiver Theil-
nehmer mit ca. 35,000 A. dare n geſ v
Off. sub M. G Nordhauſen poſtlagernd

MLandwirthschaſtsvorkauf.

Eine in der Nähe v. Eckartsberga be-
legene kleine Landwirthſchaft, 26 Morgen
Feld, mit lebendem u. todtem Jnvenrar,
2 Pferde, ſofort übernehmbar, verkäufl'ch.
Offerten von Selbſtkäufern bis 31. d. Mts.

unter O. R. 100 poſtlagernd Naum-
burg a. S. erbeten. 1916

PATENTE--)
schnell& qut Patenthüreau.

SACK LEIPZIG
Schleifſteine

in großer Auswahl offerirt
Aug. Laue, Halle a. S.

401 Leipzigerſtraße 47.
Urin- Unterſuchung

chem. u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Answurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Wohnungsmicrther Perein,

Halle a. S.
Geſchäftsſtelle Forſterſtr. 13, part.

Koſtenfreier Wohnungs-Nachweis.
Annahme neuer Mitglieder.

Vermiethungen.

Hedtwigſtr.
vollſtänd. renov. Beletage, 7 St., 3 K.,
„K., K., Zubeh., Gartenbenutzung, bier
päter zu vermiethen.

x Herrſchaftliche Wohnung
X Niemeyerſtraße 22, I. Etage ſo-
X fort oder ſpäter zu vermiethen.
X Näheres zu erfragen Marktplatz 19-

Charlottenſtr 20,
in der Nähe der Bahn, des Henpipoft
amtes und Landgerichts iſt die II. Etage,
5 heizbare Stuben incl. Salon u. Zubehör,
für 700 Mk. jährlich zum 1. April 1898
zu vermiethen. Garten am Hauſe.

Herrſchaftliche Bel-Etage
mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter zu

vermiethen [57 3Händelſtraße 29.

K. Delitzſcherſtr. 4
iſt die Wohnung des Herrn Bildhauer
Söllner anderweitig zu Rm. 400
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Off. u. K. I. 811 bef. Rud. Mosse, Halle.

2 für 18 Pferde, mit gr.Stall Ung Voden, Mitte d Stadt,

auch als Riederlage, ſof. od. ſpäter
zu verm. Off. u. P. p. S28 befördert
Rudolf Mosse, Halle. 1886

Offene und geſ uchte
Stellen.
m

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Stellentauſch.
Beſtrebt, in ländliche bezw. kleinſtädtiſche

Verhältniſſe zurückzukehren, bitte ich zum
Stellentauſch geneigte Amtsbrüder mit
entſprechend höherer Stellendotation, ſich
an das unterzeichnete Pfarramt zu wenden.

Ich bin 13 Jahr im Amte, und beträgt
mein Einkommen incl. 1200 Mk. ſicheren
baaren Nebeneinnahmen außer freier
Wohnung mindeſtens 4000 Mk.

Vollgymnaſium. höhere Töchterſchulen
und LehterinnenSeminar am Orte (733

Das Evaugel. Pfarramt
zu St. Johannes in Eberewalde.
Von bekannter Seite auf den Stellenver-

mittler Herrn W. Beanu-Halle aufmerk-
ſam gemacht, wandte ich mich an denſelben
u. erhielt ſehr bald eine gute Verwalter
ſtelle auf einem Rittergute in Bayern.Trotzdem er ſchon lob. Dankſeudungen
hat, ſtelle ich ſelbigem noch eine aus. Seine
Reellität und beſcheidene Honorar-
Forderung iſt anzuerkennen. [882

Alterrode, den 15. Januar 1898.
Paul Voigtländer.

Landwirth, 35 Jahre, evangeliſch, unver
heirathet, von Jugend auf beim Fach, gegenwärtig als Gr lInſpektor
auf einer größeren, bewirthſch. Dom.der Prov. Sachſen, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe ner 15. Mäcz od. 1. April anderw.
Stell. Off. unt. Z. 917 bef. d. Exp. d. Ztg.

J. Hamb. Cigarr.F. ſucht allerorts
Vertreter f. d. Verk. a. Gaſtw. c.
Fixum b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
Bew. u. S. 8406 a. H. Rislew.,
Hamburg. (933Rittergt. Altenbeichlingen b. Cölleda
ſucht zum 1. April einen thätigen

Verwalter.
Anfangsgehalt 300 Mk.

Geſucht von einem Studirenden der
Land wirthſchaft während der Ferien von
Anfang März bis Ende April eine
Voloutärſte le auf einem Gute in der
Lrov. Sahſen gegen mäßige Penſion bei
Familienanſchluß. Gefl. Offerten unter
Z. 931 an die Exped. d. Ztg. erb. (931

HoſperwalterGeſuch.
Ein erfahrener Hofverwalter, der zu

gleich die Wirthſchaftsbücher zu führen
pat wird auf einer Domäne Anhalts zumApril geſucht. Offerten nebſt Zeugniß-Soliſt und Lebenslauf, ſowie Ge-
haltsanſrrüche erbitte unt. Chiffre Z. 856
an die Exped. d. Zeitung. [856

Ein junger, ſtrebſ. Landwirth, praktiſch
und theoretiſch gebildet, ſucht Stellung.
Off. erbeten unter A. W. S0 poſtlagernd
Reichenbach i. V.

Verh. Werſchweijer

mit 6- und s8sijährigen Zeugniſſen ſowie
ledige Schweizer, nur ti üchtige Leute, ſind
ſtets zu haben im Schweizer-Burean von

912) ImmerPlauen i. V., Gerberplatz 4.

Oberſchweizer

ſucht zum 1. April [865das Gut zu Schwittersdorf.
Auf ein Rittergut mit ſtarkem Rüben-

und Futterbau wird zum 15. März oder

1. April 1898 [812Lehrling oder
Volontär- Verwalter

gegen Penſionszahlung geſucht. Meldungen
bis I. Februar unter Z. 100 poſtlagernd
Artern erbeten.

Suche ſofort oder 1. April für mein
Gut von 1000 Mrg. mit Vrennerei u.
Rübenban einen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirthſchaft
unter meiner Leitung, bei Familienanſchluß
und günſtigen Bedingungen.Lane b. Deliſch. A. Meyer,

Rittergutsbeſitzer.

Lehrling
mit beſſerer Schulbildung p. I. April für
meine Drogen-, Parfümerien. Farben-

Handlung geſucht. (936

C. Herrmann.

WMehniter-Lehrling

Suche für meinen Sohn Lehrlingsſtelle
bei Mechaniker. Off. mit Bedingungen
unter Z. 824 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Suche zum 1. oder 15. Februar ein
gewandtes, ſauberes

Sktubenmädchen.

Frau Kobe Jumior,
Lindenſtr. 65.810)

Geſucht nach Weimar zum 1. März
ſehr tüchtiges

Stubenmädchen
welches im Reinmachen und Waſchen,
Bügeln und Rähen perfekt iſt; etwasSchneidern erwünſcht. Meldungen an
die Exp. d. Zig. unt. Z. 883.

Empfehle: Eine Laudtrirthſchafterin,
29 Jahre und ein tüchtiges Hans mädchen
für großes Gut. Frau Marie Wantzlöben,
Spiegelſtraße 1. l399
Ein junges Mädchen,
26 Jahre alt, Beamtentocht., in der bürgerl.
und feineren Küche erfahren, und mit allen
du. Arb. vertr. ſucht z. 15 Febr. oder
1. März Stelle als Stütze der Hausfrau
Gefl. Off. u. L. 1147 an G. L. Baube

Co. Leipzig erbeten. [900
Auf pterg Troſſin (Bez. Halle)

kann zum 1. März ein nicht zu (867
junges Mädchen

als Lehrmamſell unentgeltlich eintreten

Mädchen
Familie ſucht Stellung inaus guter

Sauh Doſlag 41 u
Eine geb. Dame mit ſich. Einkommen

ſucht zum 1. April mit einer andern
Dame gemeinſamen Hausſtand zu gründen
Offerten unter Z. 834 in der Exped. d.
Zeitung erbeten. (834

Gute Penſion finden 2 Schüler zu
Oſtern. Gr. ſonnige, bequem geleg. Wohn.,
bene Vervpfl. u. Erzieh. Regelm. Beauff
u. evtl. Nachh. b. allen Schularb. Meldgu. B. 713 bef. R. Moſſe, Halle.

Täglich 3mal

friſche Kindermilch

Oeko a sehr Aer Markt 7.

Altes Gold, Silber u. dgl. kanfi
zu höchſten Preifen Pohlmann,

F. A. Patz. Gr. Ulrichſtr. 6. Goldarbeiter, Schulſiraſe 10. 9



Gesellschaſts-Stoſſe
empfehlt

Bruno Freytag, Ieiprigerstr. 100.
J Peste u. Klare Gewebe in Baumwolle, Wolle u. Seide in vielseitigster Auswahl bei civilen Preisen.

n

S Zur Zeit Ausstellung in meinen Schaufenstermn.
c S g en e a v e S e e S e S e e 7 cactCUÜW!TÜXXn, aren e e eèez eder TJ 2Musikalien- und Instrumenten- 5 Wolle, Baumwollle, Vigogne, Seide, n C ar JHandlung

Reinhold Koeh, Bartfüsserstr. 20. S (Kleiner Saal).i Seide, Plor I Sente Sonnabend, Abends S Uhr,Morgen Sonntag
e das Paar O,20 bis F. IO, I Frühſchoppen, Nachmittags u. AbendsStadt- Theater

in Halle a. S.
Sonntag, den 23. Jannar 1898.

Nachmittags 3 Uhr
25. Fremdenvorftellung bei kleinen

Preiſen.
Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen und Requi-

ſiten, elektriſchen Lichteffekten.
J 9 JKlein Däumling.

Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende 5/, Uhr.
Abends 74 Uhr

126. Vorſtellung im Paſſepartount-
Abonnement.

31. Vorſtellung außer Abonnement.
Neun einfſtudirt:

Mit völlig neuer Ausſtattung
und Maſchinerien.

W mrealime.

e

Eduard Seele
miaſa theater Korhſchni

Fumpari-Yagabundnus

in allen Farhen, u. A: sohwarz, braun, natur, grau, roth, schottisoh Commers

unter des Fduardoversano aus Neapel.
Halle W S. Leipzigerstr.

eoder Das liederliche Kleeblatt. Brandmalerei g.
Zauberpoſſe in 3 Akten von Neſtroy. lehrt billig zu jeder Zeit. (922

gemustert, ballfarben, à jour (durchbrochen), des Jtalieniſ hen Mandolinen

la Programm 20 Pfg.

Anfang S Uhr. [915 Frl. I ormn. r
Romantiſche Oper in 4 Akten. Walhalla- Theater. M 61 vNach Fonques gleichnaniger Erzählung Direktion Richard Hubert. 4 6 091 1d,

frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing. Neuer Spielplan rot m eleg 9

J O IIn Scene geſetzt vom Direktor Spp C 3 àM. Richards. sind eine G Die drei Uarvey's, Bravour FI. 60 Pg., bei I2 VI. 55 Ig.

D iri 4 t F lihbriſ f. Do en 4 2Dirigent: dw tn t i lage t Equilibriſten auf dem geſpannten Draht- 197Kapellmeiſter Moritz Grimm. meiner Firma, und biete ich deshalb darin, von dem einſachsten bis zu den ſeil. Miß Famita del Odinto Max c Italia roth,
Perſonen: hochelegantesten Geweben, eine ganz aussergewöhnlich reiche Auswahl bei mit ihren abgerichteten Wunder-Hünd- I. 90 FPCg., bei 12 VI. 85 Ig.

Bertalda, Tochter des sehr billiger Preisstellung. S chen. Mr. Willi m King und &p DeHerzog Heinrich A. Schäfer. Miß Lueie Vorest, akrobatiſch O R E.excentriſche Erotesktänzer. Meſſrs. Heoflieſeranten. (891
Dale und HKoyston, excentriſcheVurleskKomödianten. Die „Sarn Zu bezſehen durch jodè Buchhandlung S

Ritter Hugo von Ringe
ſteiten C. Lommerzheim.

Kühleborn, ein mächtiger lemann
ver ist dio in 32 Antl. erschienene SchriftWaſſerfürſt L. Dingeldey. thaler Singvögel“, Tiroler Damen- ed. Rath Hr. Aliiller über das

Tobias, ein alter Fiſcher E. Bedau. GeſangsQuinteit. Die Baroneſſenr hege bir S ogri T a e r C uUndine, ihre Pflegetochter M. Koch. c Geſangs und Tanz-Duettiſtinnen.Pater Heilmann, Ordens- Halle a. S., Leipzigerstra, 80 97, Herr Max Walden, Original-Ge- e u 5
geiſtlicher aus dem Toio an gor Ulrichskirche ſangs- und Charakter- Humoriſt. (114 pro enänng tury S Brtetmarken

Kloſter Maria-Gruß B des. 8 7 w. erandes Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Curt Röber. Braansohweig.
knappe H. Förſter. Jeden Sonntag NachmittagHans, Kellermeiſter G. Hartmann.

Edle des Reichs. Ritter und Frauen.
Herolde. Pagen. Jagdgefoige. Krappen.
Fiſcher. Fiſcherinnen. Landleute. Er-

ſcheinungen. Waſſergeiſter.
Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,

der 2. in der Reichshaupiſtadt im herzog

e VPoeus 0änwoledeorn,
z „R wie dieſelben von der Gans fallen, mitNachmittags Vorſtellung. allen Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur kleine

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w. Federn u. Daunen Pfd. 1,75 Mk., Rupf
haben das Recht, auf je ein Billet ein federn Pfd. 2 Mk., do. prima Qual. Pfd.

lichen chloſſe, der 3. und 4. Akt ſpielen r ind frei ilruhri 2,25 Mk. ver N 9 Pfdz i Kind frei dazu mitzubringen. 2,25 Mk. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd. an.in der Nähe und J der Burg Ring- Wuchererstwrasse 73 a. I i raniſe v neue und prima gereinigteſtetten. n wahr um. Sowio meiner werthen Nachdarsen zaare. Nichtgef. nehme zurück. [656Einlagen: Im 2. Akt: „An des Finem verehrlichen Publikum, sowie meiner werthen Nachbarschaft,
n Freunden und Bekannten, insbesondere auch den Herren Studirenden derUfern Lied von F. 2 00 r 9hiesigen alma mater die ergebene Mittheilung, dass ich obigcs Café S

eröffnet habe. Um geneigten Zuspruch bittet bötlicht [934 S
Rheines grünen
Gumbert, geſurgen von L. Dingeldey.

Jm 3. Akt „Lacrimae Chriſti kom-

Massage
0 7ort und gef G. Hartmann. S wagenhandlune ar Stein nebst Frau. ans Heilgymmastik cent hEnde gegen 10/, Uhr. reren im Hauſee e n rc vonMontag, den 27. Jannar: ehe e e e e e I Oertlim

t W 4 Jvee Seſereu Sanatorium Marienbad Goslar a. Harz en
Hotel „Stadt Berlin“.
Großes Sprzialge
ſchäft in Kinder
wagen 10--80 Mk.

Abonnement. g r Hrn litt ſt in für M en e l o Große Auswahl mit96. Abonnements Vorſtellung. für chroniſch Kranke (init Ausnahme von geiſtig Geſtörten) reſp. für Nervenleidende, Ges net e 8-7 V u

F 9 J v e 9 J Fr, 39 ß J. 5 18b 160 rya Farbe gel b. g di Pre et Aediirftige. Entziehungskuren. Familienan- für Damen von 12—-1 Ubr, gleichz. empf.: Kinderſchlaf- und Reiſe
e Vaust's Tod. DZ ſchluß;, Näheres e R F. Sory Frau Oer Iing), körbe. Alles ſehr mäßige Preiſe.Eine Tragödie in 3 Akten von Goethe. San. ath Dr. F. Servaes. kür Kerren von 3-5 Uhr. 908) Nesse.

e e S e Se e S S e ealle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 42

Imh.: Wöttger C Henze
Anfertigung feinerer Herren Garderobe nach Maass

beehrt sich den Eingang s mm tlicher

Se

ganz ergebenst an nze gen.
r
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Sonnabend, 2. BVeilage zu Nr. 36 der Halleſchen Zeitung. 22. Jannar 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Städtiſches Muſenm in Halle.
Die Verwaltung des Muſeums iſt beſtrebt geweſen, während der

abgelaufenen Wintermonate ſtets neue Schauobjekte auf künſtleriſchem
oder kunſtgewerblichem Gebiete zu bringen infolgedeſſen haben wir
auch einen gleichmäßig regen Beſuch des Jnſtituts wahrgenommen.

Von den zur Zeit ausgeſtellten Gemälden intereſſiren uns am
meiſten zwei Bilder größeren Umfanges von Edmund Kanoldt
in Karlsruhe es ſind Landſchaften des alten hiſtoriſchen Stils, der
ja heute leider nur noch wenige Vertreter ſowohl in Deutſchland als
auch im Auslande hat. Kanoldt iſt ein Schüler des alten
Fr. Preller, und es liegt ein Vergleich mit den in demſelben
Saale hängenden Odyſſeelandſchaften dieſes Meiſters nahe. Nehmen
wir zuerſt die Landſchaft mit der jagenden Diana, ein Bild, das ſchon
in ſeinen Dimenſionen als ein Galleriebild erſcheint. Wir befinden
uns am felſigen Geſtade des Meeres, das ſeine blauen weißſchäumenden
Wogen an die roſtbraunen Blöcke wälzt, über welchen ſich dunkle
Baumkronen wölben, in deren Schatten Diana nach Wild ſpähend
erſcheint. Es iſt eine jener wunderbaren Küſtenſzenerien, wie ſie die
Riviera zwiſchen Genug und Spezia bieket. Wer dort mit aufmerk
ſamem Auge für die Landſchaft wandert, der findet Motive, wie ſie
nur für die höchſten Meiſter der Landſchaftsmalerei, bis zu einem
Claude Lorrain erwünſcht waren. Leider fällt auch dort allmählig
die Vegetation, namentlich dieſe prachtvollen Baumgruppen alter
Steineichen und Pinien der raubſüchtigen modernen Zeit zum
Opfer. Freilich, nur in ſolchen dichtbelaubten Hainen kann man ſich
auch nocht Götter wandelnd denken, in Landſchaften eines B. Dett
mann, den wir zuletzt hier ausgeſtellt ſahen, nicht

Ein großes Figurenbild von Carl Ehrenberg in Dresden,
König Aegir, gehört ebenfalls in den Bereich der Mythologie;
es behandelt denſelben Stoff, der unſern Kaiſer zu Gedicht und
Kompoſition angeregt hatte. Jm aufgeregten Meere ſtrebt ein Boot
der nordiſchen Wikingerhelden mit aller Macht vorwärts, aber ſie ſind
überfallen von den Schwärmen der Nixen und Necken Aegirs; bleiche
Furcht lähmt bereits die ſtarken Krieger ſie würden vor der Ueber-
zahl erliegen, erſchicne nicht in einiger Entfernurg der Waſſergoltſelbſt,

der die Fluthen vor ſich her glättet und die Gefahr beſchwört. Der
Maler des Bildes gehört auch noch zur romantiſchen Schule in der
Auffaſſung und Technik, ſie ſcheint uns auch für ſolche Vorwürfe nur
die einzig paſſende dabei fehlt ihm nicht der nöthige Ernſt für
charaktervolle Köpfe, er modellirt die markigen Glieder der nordiſchen
Kämpen ſo gut, als die prachtvollen Leiber der Nixen. Buch die Er
ſcheinung des Meergottes ſelber iſt uns glaubhafter als wenn ein Hen
drichs ſie dargeſtellt hätte. Jn dieſem junger Maler haben wir
jedenfalls ein aufſtrebendes Talent vor uns.

Mit einer ganzen Reihe von Landſchaften und Studien iſt der
Maler Oscar Leu in Deſſau erſchienen. Ein Sohn des bekannten
Landſchafters Auguſt Leu, welcher im vorigen Jahre ſtarb und
ſeiner Art nach der Düſſeldorfer Schule angehörte, hat der Sohn
wohl manche lobenswerthen E genſchaften jener Richtung beibehalten,
wie namentlich die auch der Kompoſition nich abneigende Anlage
ſeiner Vorwürfe, indeſſen zeigt die Durchführung doch auch die
feinere Beobachtung der Naturfornen wie wir ſie der
modernen Landſchafterei zu verdanken haben. Die
Motive Leu's kommen aus der Umgebung ſeines jetzigen Wohn
orts, Deſſau, wo bekanntlich durch die Obhut des Landesherrn noch
eine gedeihliche Schonung großer Waldbeſtände ſtattfindet, ja ein
großer Naturpark in der Nähe der Reſidenz ſich hinzieht, außerdem
von dem bei München gelegenen Dorfe Dachau, und vom Harzge-
birge. Bei allen Motiven iſt es aber dieſem Künſtler zumeiſt um
die Tagesſtimmungen im Vilde zu thun, und da möchten wir auf-
merkſam machen, wie außerordentlich prägnant er eine Regenſtimmung
malt, wie ganz verſchieden hier vier Landſchaften mit Sonnenunter-
gängen charalteriſirt ſind. Ebenſo iſt hervorzuheben die Behandlung
des Vaumſchlags in Form und Farbe, letztere beſonders fein in den
„Birken bei Deſſau“ virtuos muß man auch die Perſpektive an
jener Canallandſchaft mit dem herbſtlich fallenden Laub bei Dachau
nennen. Alles in Allem haben wir es bei Leu mit einem talentirten
und denkenden Künſtler zu thun.

Große Gegenſätze bieten hierzu die ſechs Landſchaften von Fritz
Wucherer in Paris, der zwer ein Deutſcher, aber ſeine künſtleriſche
Ausbildung der modernen franzöſiſchen Schule verdankt, Gott ſei

2m— m
Dank, nicht der modernſten, die nur im Punktiren mit den Farben
des Prisma arbeitet. Es ſind zwei Aquarellen und vier Oelbilder, die
eigentlich den Eindruck faſt des gleichen Materials hervorrufen. Die
Vorwürfe des Malers ſind den Umgebungen der Seine entnommen,
an und für ſich höchſt einfach ihr beſonderer Reiz liegt in der außer
ordentlichen Zartheit der gewählten Stimmungen, in welchen alle
Conturen der Landſchaft faſt verſchwimmen ſo in dem Bilde
„Dämmergrau“, wo über dem einfach bewegten Felde der verſchleierte
Mond ſteht, ein Schäfer mit ſeiner Herde ruht es liegt ein wohl
thuender Frieden auf dieſem einfachen Stückchen Erde, der ſich dem
Beſchauer mittheilen muß weniger glaubhaft iſt die Wirkung in
dem „Sonnigen Tag“. Alle dieſe Arbeiten heben indeß um ſo
größeres Jntereſſe als wir ſelten fianzöſiſche Malerei ausgeſtellt ſehen.

Von Figurenbildern haben wir zu erwähnen zwei intereſſante
Charakterköpfe von Auguſt Rieper in München, ein „Auf-
ſchneider“ und ein „Muſikant in der Klemme“, luſtig hingeſtrichene
Jnſzenirungen ferner ein reizend ſauber gemaltes Genrebild „Mäd-
chen mit Katze“ von H. Sch war in München, von dem unſer
Muſeum bereits ein fein gearbeitetes Thierſtück beſitzt.

Eine ganz beſondere Fundgrube künſtleriſcher Eigenart bieten
die jetzt im oberen Saale ausgeſtellten Japaniſchen Farben-
Holzſchnitte, welche das Muſeum vor Kurzem erworben hat.
Wie die japaniſche Kunſt ſeit circa 12 Jahren einen ſo bedeutenden
Einfluß auf alle europäiſche Kunſtentwicklung und auf das Kunſt-
gewerbe gewonnen hat, iſt ja wohl nun allmählig auch bei uns be-
kannt geworden. Jedes Kunſterzeugniß, das aus dieſem ſo reich
begabten Lande kommt, macht uns ſtaunen über die Fähigkeiten
ſeiner Künſtler ſo auch dieſe einfachen in roth und ſchwarz gedruckten

olzſchnitte; ſie geben alles aus dem täglichen Leben, Menſchen,
Thiere, Landſchaft, Geräthe, und trotz einer gewiſſen einſeitigen Auf-
faſſung ſoviel in Charakteriſtik, reizender Wiedergabe der Natur, da
bei oft mit Humor gewürzt, und in einem Reichthum der Form, die
nie zu einer Wiederholung kommt. Möchte jeder Beſchauer hier mit

Liebe nachempfinden. tt.

r W v r BefreitRestau rant „Marvrs S la -Touvr, gein vielen eng geriet
erdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-Gr. Urionstr. 10.

Mittagstisch von 122 Uhr e e ehe
à 25 Mk., im Abonnement l Mk.

gegchtet meines hohen Alters wieder

a Reichhaltige Speisenkarte zu Kleinen Preisen, ma
ff. Bauersches Pilsener. ff. Böhmisch (Michelob).

ff. Münchener Kindl-Bräu,

Lrand Rötel Vode
Hötel allerersten Ranges.

Elektr. Licht. Centralheizung.
Feinste Küche.

Zur Abhaktung von Familien Festlichkeiten, Versamwlungen ete.
halten unsere beiden

m rn Semit direct anstossenden Nebenräumen bestens ewpfohblen.

geſund geworden bin.
F. Koch, Königl. Förſter a. D.,

Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen

Grosser

Ergebenst e [334160) Carl Scholce. s A. Rodewar 9 u O c G o 2 v u hn a Prologe und Tiſchreden 37 S SeeFastuachtsspiele, ernſeen und launigen Jnhalts, c S h e Swie jegliche Feſt und Gelegenheits-Dichtung nach gegebenen Motiven liefert 2 7 T T Tünter Zuſicherung ſirengſter Diskretion z So Repertoire-Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig vom 23.--29. Jannar.
820) Das Litterar. Bureau, Forſterſtraße 13, p. S. e u eJ Gwowu m. S 7 Januar Tag Neues Theater. Altes Theater.HMypotheken- Verkehr. Pochmiſlags 5. ihren 23 Sonnt Don Juan. Klein Däumling.Beschaffung von HypotheKengelderun z billigen und soliden 45. onntag Anfang 7 Uhr. Abends 7 Uhr:Bedingungen. Vnterbringung von Kapitalien kostenfrei. n Jn Behandlung.Suntigo Anerbietungen arvittot J Helga's Hochzeit. Der Vogerhändler.Theodor Heime, Halle a. S., Sophienstrasse 4. S 24. Montag Ju Civil.n ze ler Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.g Ser rei der Schwiede. Jn Behandlung.

25. Dienstag Das hölzerne Schwert. 0Anfang 8 Uhr.
Anfang 7 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr:
Klein Dänmlinug.

Der Rattenfänger Abends 7 Uhr:
26. Mittwoch von Hameln. 16. volksthüml. Vorſtellung

e e 2 zu halben Preiſene vortrefflich wirkend bei Krankheiten 5 Anfang 7 Uhr. WR 32 des Magens, ſind ein r r Krug.J e2 S Unentbehrliches 8 e Die Anna Lieſe.G altbekanntes Zur Feier des GeburtstagesAh G Haus u. Volksmittel Sr. Majeſtät des Kaiſers. Mamſell Nitouche
7 c r per r 27. Donnerstag Bei feſtlicher Beleuchtung. a u vagens, übelriecheudem em, ie J O g. Anfang X8 Uhr.e e Poſt Aen a ri(gt ertrolen. Blähnng, ſamte nern den Die ren g

Sodbreunen, übermäßiger eim t 7

production, Gelbſucht, Ekel und tet m rDanukbarkeit! röreden. S h Hart 28, Freitag v T dw aleibigkeit oder Verſtopfung. Anfang 7 Uhr. nfang L r.CaeaoVerſandt- W n h dert u von Magen u Der Faden der Ariadne Nachmittags 3 Uhrtigen Magenſchmerzen, verbunden mi n rrührt, h h Nachmittags 3 Uhr:Geſchäft einen Aufſtoßen. Die I des Mageus mit Speiſen und Ge- F 29, Sonnabend Der Schwiegervater aus Klein Däumling.
Schmerzen begannen im Magen, zogen tränken, Würmer, Leber- und Sachſen oder: Der Sklave. Abends 8 Uhr:

Reinh. Gebhardt Nachl. e e endete et Anfang 7 Uhr. Der Liebesgott.der Bruſt bis zwiſchen die Schulterblätter, e

iDe So Bei genannten Krankheiten haben J ZRNanniſche Straße. es r n r ſich d Mariazeller Magen Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 23.--29. Jannar.
u glauben Und e. wurde ſo chwacn Tropfen ſeit vielen Jahren auf

speecialmarke: 7 r s r das Beſte bewährt, was Hunderte J Januar Tag Vorſtellung tI onnte. Aufmerk von Zeugniſſen beſtätigen. Preisgroße Wirkſamkeit der Spezialbehandlung à Flaſche ſanimt Gebrauchsauweiſung 4 Sonntag
nervöſer Se a r hie r 80 Pf. Doppelſlaſche Mk. 146. 23. Nachmiigg Tie Grille.

a es e wette wen See Wie uſuchen, und fand meine Frau durch eine „König von Ungarn““, Wien 1 23. Serßà Pfund 2,00 Mk briefliche Behandlung in kurzer Zeit voll Fleiſchnartt vormals Apotheke zum 5 Abend Phantaſien im Bremer RNathskeller.

Pfund E ſtändige e ihres r rn „Schutzengel“, t ere wofür wir hiermit unſ. beſt. Dank ausſprech. Man bittet die Schutzmarfe S RCacao I à Pfund 736 Mk. Wiih. Lübke und Fran in Bechlin bei und Unterſchrift zu beachten. 24. Montag un Behandlung.
r 130 7 Neu-Ruppin am Kränzliner Weg. (879 d e e r

z 140 z Tropfen echt zu haben in J tbarer Caome e 43 Milch Sei e Halle in den Apotheken d 25. Dienstag Die Geiſha.t 2 De f Apoth. C. Hoffmann --Pinther Gröbzig
D il- n uns mit beſter reiner Apoth. C. Günter; Querfurt in denVerſand r un u Milch hergeſtellte WilchSeife Apotheken; Teicha: Apoth. Dr. C. Woſff. 26. Mittwoch Concert im Theater.

rn g en s Pfo an portofrei iſt frei von allen ſchädlichen a erh. 1.hotrmann; Schröten: h r
2 7 Zur Feier des Gehurtsta es Sr Mai Kaiſer Wilhel

r 9 Lorian eraam., enche aam., nisſaam., Die Meiſterſinger von Nürnberg.ines ſchor Myrrha, Sandelholz, Calmuswurjel, rt Jn h e t Zittwerwurzel, Entianwurzel, Rhabarbara, ujugendfriſchen Teints. Selbſ r 28. Freitag Geſchloſſen.4 ſprödeſte Haut wird weich und alle von jedem Ung. Weingeſt 6.7— r
in allen Größen und Sorten liefert und J Haut-Unreinigkeiten werden damit Alle dieſe Spezies werden grob zerbefeſtigt (720 J veſeitigt. Molkerei Querfurt kleinert u. 8 Tage hindurch in 750 Gramm

i Figem Weingeiſt bei öfterem Umrühren Sonnabe i eF. Adam, Glafermeiſter, z 50Figem Weingeiſt bei öft Umrühr 29 Sonnabend Die Geiſhadigerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.Rathhausſtraße 9.
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heutigem Tage hierselbst

eröffnet habe.

unter der Firma

Carl Teus eherZur bevorstehenden Früh jahrs- und sSommer-Saäson babo ich mein Lager mit nur geschmackvollen deutschen und englischen Neuheiten auf äas Reichhaltigste
ausgestattet und bitte höflichst, mich mit geschützten Aufträgen, deren sorgfültigste und gewissenbafteste Ausführung ich zusichere, freundlichst beehren zu wollen.

Bei gutem Stoſ, ſeinster dauerhafter Ausführung unter Garantie vorzüglichen Sitzes stelle sehr solide Preise.

Halle a. S., im Januar 1898.
Carl Teuscher. Grosse Steinstrasse 16, gegenüber Café Bauer.

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzgugzeigen, dass ich nach 17jähriger Thätigkeit im besten Einvernehmen aus der Firma Carl Teuscher sen-, Barfüsserstrasse 2, ausscheide und mit w

Gr Steinstrasse I G. gegenüber Café Bauer
Tuchhandlung mit Anfer rig keinerer Herren- Garderobe vach Maass

(025

IIochachtungsvoll

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Fundſachen- Verkauf.
1. Jn der Zeit vom I. Juli bis 39. September 1897 ſind in den beiden

Eiſenbahndirektionsbezirken Halle und Erfurt,
2. in der Zeit vom I. Oktober 1896 bis 30. September 1897 ſind im

Bereiche der im Direktionsbezirk Erfurt gelegenen Bachſtein'ſchen Neben-
bahnen und der im Direktionsbezirke Halle gelegenen Zſchipkau-Finſter-
walder Eiſenbahn

verſchiedene Gegenſtände zurückgelaſſen und bis jetzt nicht zurückgefordert worden.
Ferner ſind in der Zeit vom 1. Juli bis 30. November 1897 ver-

ſchiedene Gepäckſtücke theils zur Veförderung aufgegeben, theils bei den amtlichen
Aufbewahrungsſtellen oder bei Portiers zur Aufbewahrung hinterlegt und nicht
zurückve h igt worden.

ie Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechteaufgeforde t und rn hingei vieſen, daß im Unteriaſſungsfalle zum Verkauf der

Gegenſtände nach Maßgabe des S 38 der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen
Deutſchlands vom 15. November 1892 (Reichsgeſetzblatt S. 923 ff.) geſchritten wi ird.

Anſprüche auf Herausgabe von Gegenſtänden ſind bis zum Tage vor dem
Verkaufstermine bei unſerem Fundburean im Verwaltungsgebäude Delitzſcher-
ſtraße Nr. 92 hier zu erheben.

Verkaufstermin iſt aufMittwoch, den 10. Februar dieſes Jahres und folgende Tage

von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr
im Fundbureau angeſetzt.

Halle a. S., den 20. Januar 1898. (898König iche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der vor dem Poſtneubau an der Steinſtraße ſtehende 82 m lange und 2,00 m

We Banuzanum, ſowie ein daſelbſt lagernder Haufen altes Holz ſoll im Wege
des ſchriftlichen Angebots an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt
Termin auf

Dienstag, den 25. Januar 1898, Vormittags 10 Uhrim Poſtbaubureau, neues Poſtgebaude, Flügel am Martinsberg 2 Treppen, anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus. (897

Halle (Saale), den 21. Januar 1898.

Der Poſtbanrath.
Klauwoell.

Der un gefähre Bedarf der ProvinzialJrren Anſtalt zu Ritterge Alt-

Scherbitz bei Schkeuditz pro 1. April 1898/99 an folgenden Verpflegungs-
gegenſtänden:

1. 11000 kg Weizenmehl, 23. 3000 t Graupen,
2. 5000 Soemmel, 24. 3350 Gräupchen,3. 150000 Brot, 25. 4000 Weizengries,
4. 22000 Rindpfleiſch, 26. 750 Fadennudeln,
5. 10000 Hammelfleiſch, 27. 2000 ungariſcher Hirſe,
6. 6500 Kalbfleiſch, 28. 200 präparirtem Hafermehl,
7. 27.0 gehacktem Fleiſch, 29. 7800 Kochſalz,
8. 12500 Schweinefleiſch, 30. 1000 thüringiſchen Pflaumen,
9. 2000 Schweinefett, 31. 150 türkiſchen Pflaumen,
10. 1250 Schinken, 32. 6600 Reis,11. 2500 durchwachſenem Speck, 33. 750 geſchälten geſpalt. Erbſen,
12. 1000 fettem Speck, 34. 600) trockenen Bohnen,
13. 2000 Bratwurſt, 35. 5000 Linſen,14. 1000 Cervelatwurſt, 36. 300 Stückenzucker,15. 3500 friſcher Rothwurſt, 37. 2000 Würfelzucker,16. 3500 friſcher Leberwurſt, 38. 500 Rohzucker,
17. 160 Pökelzunge, 39. 4000 Talgſeife,
18. 1000 x Rindstalg, 40. 5250 Clainſeife,
19. 50 Tonnen Heringe, 41. 3500 Soda,20. 115.0 kg Triſchbutter, 42. 65000 Stück Käſe,21. 750 Faßbutter 43. 35000 kg Petroleum,
22. 2000 Schock Eier, 44. 1000 raffinirtem Rüböl
ſoll Sonnabend, den 5. Februar 1898, Vormittags 10 Uhrim Anſtaltsbureau durch öffentliche Licitation ausgeboten werden.

An dieſe ſchließt ſich in beſchränkter Submiſſion die Vergebung von
45. 1209000 kg böhmiſcher Mittelkohle I 48. 10000 kg Schmiedekohlen,

46. 209000 c II, 49. 30000 Gascoaks,47. 20000 Steinkohlen, 50. 1200 Kohlenanzünder.
Zur öffentlichen Licitation werden ſchriftliche Offerten nicht zur Coneurrenz

Pgetaß n zur beſchränkten Submiſſion werden nur ſchriftliche Offerten angenommen.
ie für die Submüiſion beſtimmten Offerten und Proben ſind zu vorgedachtem

Termine unter der Aufſchrift „Offerte auf Feuerungsmaterialien“ an die An-
ſtalts- Direktion frei einzuſenden. Die Preiſe ſind pro 10000 kg und frei Bahnhof
Schkeuditz anzugeben.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher im Anſtaltsbüreau eingeſehen oder in Abdruck gegen vorherige Ein
ſendung von 30 Pfg. Koſen und 3 Pfg. Frankatur in Poſtmarken von der Direktion
bezogen werden.

Die der öffentlichen Licitation zu Grunde zu legenden Proben ſind ebenfalls
vorher einzuſenden oder doch ſpäteſtens zum Termin mit zur Stelle zu bringen.

Der Direktor

Sanitätsrath Dr. Paetz. (881
Bekanntmachung. Die zum Rittergute Tylſen im Kreiſe

Salzwedel gehörigen Vorwerke

9 gut erhaltene Leichenbahren ſind n Wöbillig zu verkaufen. (929 ienhagen u. älz
Wettin, den 29. Januar 1898. ſollen r bald auf 67 e Zeit

v verpachtet werden. Ciren org.Der trat. Acker und 150 Morgen Wieſen.
Zuckerrübenbau ſeit längerer Zeit. Ju-

6 000 Mark ventar complett. Zur Uebernahme 70- bis
Ackerſicherheit per 1. (72880 000 erforderlich.

Kapital- Angebote erbittet
Npril er.

(928
auf feine
geſucht. Näheres bei dem Unterzeichneten.Schloß Tylfen, Kreis Salzwedel.

Freiherr v. d. Knesebeck.
Thiele, Halle (Saale),

Theodor Heime,
Halle a. S., Sophienſtr. 4.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Leipzigerſtraße 87.

000 H.
auf T S Häuſer

billigſt auspuleihen v

Ernst Haassengier Co.,
1902n Bankgeſchäft.

220,000 MarkStiftsgelder ſollen auf Acker à 3
auch getheilt, ausgeliehen werden. Räheres

sub A. T. 237 Rudolf Mofſſe,

h (654
Familienfonds und Jnſtitu'sgelder
von 3 an auf Acker, zu beliebigemTermi n zahlbar, auszuleihen

[624lange unkündbar durch

B. Baer,EBankgesehäft,
Halberstadt.

e z

jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter
gari en Bedingungen auf Aderſicher
eit bis des Taxwerthes à 32 ausgeſehen werden. Offerten sub HI. 3398

an Maasenstein Vogler A. Gr,Magdeburg, erbeten. (I5i

Trockenſchnitzel

zur promyten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

e äbTraber
hat abzugeben (888Freybergs Branerei.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt [326
Ernst Rammelberg,

Magdeburg.
Spezialgeſchäft für Düngekalke.

10--15 Stück junge
bayriſche Zugochſen,

12 Ctr. ſchwer, gängig und an Arbeit
ewöhnt, ſowie auch Stiere zur Maſtſtehen zum Verkauf für jetzt oder ſpäter.

Ritterg. Tann a. d. Rhön.
Rothmaler.

Zuchtſchweiue,
Dorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [322Domäne Schlotheim i. Thür.

Patentirte Pissporen,.

Geſetzlich geſchägt Dieſe äußerſt

praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanek in Zittan
gegen vorherige Einſendung von 1 Mark,
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

Wiederverkäufern Rabatt. (94

S i

ABKIK LuNDWVIKkIBSöHRFTI. MASeHINEB

f. ZMMERMANM
A.

S

aSpeciahtät- e t nen i 30 Jahren: Drilimageninen.
Neueſtes Patent Trillmaſchine „Iallensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverläſſig arbe itend, ohne jede Regnlir- Vorrichtnug, ohne Wechſel-
räder, einfachſte, vollk minenſte und billigſte Trillmaſchine am Markte.

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,
Pferderechen, Heuwender, Lokomobilen und Dampfdresc'u- Maschinen,

Kleedresehmasehinen, electriſch betriebene PHüge.

e SZur fruhjahrssaat
verkaufe ich folgende, bei wiederholten Anbau Verſuchen beſonders ertragreich befundene,
durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte

Getreicdeuespielarten:Heine's Kolben: e kg Mk. 30. 1000 kg Mk. 260.

Sommer-Weizen: Hane We ener berteaue: 100 e Mt. 29.-
1000 kg Mk. 250. Struhbe's sehles, Grannen: 100 kg Mk. 27.1000 kg Mk. 240.

6 a Heine's verb. Chevalier: 100 kg Mk. 30. 1000 kg Mk. 265.ors e Goldene Melonen, Goldfoil, Challenge: 100 kg Mk. 29.--, 1000 kg
28.--, 1000 kg Mk. 250.

100 kg Mk. 27.--, 1000 kg
Mk. 2 0. Hanna: 100 kg Mk.

fo Heine's ertragreichster, Heine's Trauveu:arer: 230. Riesen-Sommer, Duppauen: 10) kg Mk. 25., 1000 kg
Mk. 250.

100 kg Mk. 27.--, 1000 kgVictoria: GrünbleibendeErbsen: Folger: 100 kg Mk. 32. 1000 eg 300.—
Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.

verzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben
Bahn, ſter Telegraph: Hadmersleben eine

Gr. WDrichstrasse

ergebenst

Teip rigOtto Voigt, Str. 42.
Anfertigung feinſter Herren Garderobe

und engliſcher Damen-Coſtüme nach Magß. 1802

Carl ICoch'ſche Pfannkuchen n. Kartoffelßringel.
Empfehle täglich friſch:

meine rühmlichſt bekannten PFannkuchen und Kartorelkringel mit
Vanilleguß und den feinſten Fruchtfüllungen eigener Fabrikation;

ferner Schlesischen Sträusselknehen von feinſter Sahnenbutter
angefertigt, Berliner u. Halleſchen feinſten geriebenen Vapfkuchen,

ächt Koch ſchen Ratzkuchen, an Wohlgeſchmack
unübertroffen,

W feinſten geriebenen Apſfelkuchen, W
allerlei Torten-Aussechnitte. Spezialität: Fusstorten.

Weihnachts-Stollen nach Dresdener Art, an Qualität und Wo
ſchmack unübertroffen. (708

Carl Koch- Herrenſtr. I. ſeruſpr. 531.
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